ordneten⸗Weſen. 2) Miſſion zur Bekehrung der Juden in Gr. Glogau. 


berg; 5) aus dem Schweidnitzer Kreiſe; 6) aus Rothenburg; und 7) aus Glogau. 8) Die Eheſcheidungen im preußiſchen Staate. 


n Kaſſel. 10) Brot⸗Verding. 11) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. a 
za Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für 
gedachte Kaſſe vom 3. December 1836 ab bis zum 6. Januar 1837 geſchloſſen. 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 3. 


Freitag, den 18. November. 


— 


Inhalt: 


1) Stadtver⸗ 


9) Hülfsverein 


den Weihnachts⸗Termin d. J., wird 
Es können daher von derſelben nur noch bis zum 2. Decem⸗ 


ber e, und ſpäter vom 6. Januar k. J. ab, Kapitalseinzahlungen angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 10. November 1836. ; 
Zum Magiſtrat hie 


Ober ⸗Bürgermeiſter, 


5 Inland. N 
Berlin, 15. November. Se. Majeſtät der König haben dem Diako⸗ 
nus Navenſtein zu Uckermünde den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem bei der Ver⸗ 
waltung für Handel, Fabrikation und Bauweſen angeſtellten Botenmeiſter 
Brandenburg und dem Gerichts⸗Schulzen Schwantke zu Ober⸗Le⸗ 
ſchen, im Kreiſe Sprottau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Fürber⸗Geſellen Sturmhö⸗ 
. 8 Labiau die Rettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 

eruht. 2 

N ; Im Bezirke der Königl. Regierung zu Brest’ z ift der Kandidat des 


Dobermann zum Pastor in Habelichwerdt 


— nn 


ernannt worden. i 

Angekommen: Der Königl. großbritanniſche außerordentliche Geſandte 

und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Lord Wiliam Ruſſell, 
von Dresden.“) 

„Bei der am 11ten und 12ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der öten Kiaffe 
r Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 Rth. 
Nr. 66092 in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen 

auf Nr. 14916 und 77362 nach Breslau bei Schreiber und nach Düſ⸗ 

Fe bei Spatz; 8 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 5716. 17220. 

8869. 31699. 34379. 62939. 74991 und 95853 in Berlin bei Burg 

und bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Löwenſtein, 
üſſeldorf bei Spatz, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Reichenbach bei 
riſien und nach Stettin bei Rolin; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 

k. 11395. 15215. 16012. 27230. 37392. 43351. 45129. 46161. 
81130. 53121. 54333. 55834. 56701. 60154. 60466. 61667. 64778. 
8375. 70892. 71095. 76749. 80623. 85076. 86402. 86986. 99214. 
Mes 104122. 105052. 107621 und 110480 in Berlin Amal bei 
L Man dei Borchardt, bei Burg, Amal bei Grad, bei Meſtag, bei J. 
J. eher und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei H. Holſchau, Amal bei 
Ei Holſchau und bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, 
e bei Schwerdtfeger, Hagen bei Röſener, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
er, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei Bur⸗ 
rd, Löwenberg bei Keyl, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei 
lachſtein, Naumburg. a. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei 
ielefeld, Quedlinburg bei Dammann, Ratibor bei Samoje und nach Til⸗ 

t bei Löwenberg; 60 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3359. 4649. 
1008. 7002. 7224. 8258. 9252. 10219. 11250. 14739. 14876. 
2182. 17010. 17674. 21333. 22076. 22176. 24604. 25713. 26393, 
17064. 27311. 29757. 32043. 32368. 34325. 35757. 38093. 41939. 
5068. 46071. 47093. 48449, 56641, 61797. 62915. 65629. 69248. 
0980. 76606. 78574. 81051. 83162. 87501. 91036. 91209. 97355. 
0780, 99890. 100021. 101052, 101937. 104036. 105050. 106927. 
sis. 107891. 108713. 110677 und 111697 in Berlin bei Aevin, 
bel Saller, mal bei Gronau, 2mal bei Matzdorff, bei Meſtag und Amal 
lau Sieger, nach Achen bei Levy, Brandenburg 2mal bei Lazarus, Bres⸗ 
Behm al bei J. Holſchau, bei Löwenſtein und bei Schreiber, Brieg bei 
Reime Bunzlau mal bei Appun, Cöln bei Hüßgen, bei Krauß und bei 
bei Sold, Danzig bei Reinhardt und mal bei Rotzoll, Düſſeldorf Amal 
r, dat, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elberfeld bei Benoit und bei Hey⸗ 
Kent Atankfurt bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, Halle bei Lehmann, 


bei Saas in Pr. Zmal bei Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg 


bei Pr u. bei Elbthal, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg Amal 


bach, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei Jäkel, Neuß bei Kauf⸗ 


) Die Berti i i tal. x. 

e Berliner Staatszeitung hat die Nachricht von dem Tode Karl's X. 

5 November uͤber De 1 5 die Voß. Zeitung dieſelbe Nachricht gleich⸗ 
am 14. November über Wien erhalten. Red. 


. 


| 


Vs a nn nn nn nn nm ze 


laucht der General-Major und Kommandeur der 5. Divifion, 


ſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Bürgermeiſter 


und Stadträthe. 


mann, Nordhauſen bei Schlichteweg, Paderborn bei Paderſtein, Potsdam 


bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei 
Wieſenthal, Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin, Tilſit Zmal bei Löwen⸗ 
berg, Trier bei Gall und nach Warmbrunn bei Grimme; 84 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf Nr. 2546. 5444. 9836. 9893. 9897. 10159. 12713. 
16768. 18349. 19328. 19353. 19356. 19906. 21474. 22131. 22876. 
23346. 26718. 27242. 28065. 29524. 29535. 29564. 30720. 33661. 
34033. 34069. 35569. 35918. 38699. 40475. 41210. 41730. 41978. 
42074. 42595. 44072. 44989. 45240. 45631. 46013. 47849. 48718. 
49513. 54004. 55004. 55382. 55418. 55941. 57760. 58021. 58458. 
59616. 60408. 60840. 61478. 63397. 64803. 65592. 66180. 70664. 
71092, 72912. 735%1. 75060: 85685. 37022. 87944. 88260. 88409. 
88897. 92756. 95645. 96108. 96702. 99086. 99577. 100237, 
101070. 103560. 103890. 107552. 109517 und 110549. Die Zie⸗ 
hung wird fortgeſetzt. : 

Berlin, 16. November. Se. Majeſtät der König haben dem Frei⸗ 
herrn Ernſt v. Sierstorpff zu Driburg im Fürſtenthum Paderborn die 
Kammerherrn⸗Würde zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben 
dem Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Frank zu Frankfurt a. d. O. das 
Prädikat eines Geheimen Medizinal⸗Raths beizulegen und das darüber ſpre⸗ 
chende Patent zu vollziehen geruht. 

Im Bezirke der Königlichen Regierung zu Liegnitz iſt der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Steudner zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu Pe⸗ 


tersdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes, ernannt worden. 


Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg-Stre⸗ 
litz iſt nach Neu⸗Strelitz zurückgekehrt. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Land⸗ 
wehr⸗Brigade, Freiherr von Troſchke, aus der Neumark. — Abgereiſt: 
Se. Durchlaucht der General-Major und Kommandeur der 1. Diviſion, 
Prinz Friedrich zu Heſſen, nach Königsberg in Preußen. I Durch⸗ 

Prinz Ge⸗ 
org zu Heſſen, nach Frankfurt a. d. O, Der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 6. Diyiſion, von Röder, nach Torgau. Der General⸗Major 
und Kommandeur der 2. Kavalerie⸗Brigade, von Barner, nach Danzig. 


Deut ſchland. 

München, 7 Nov. Se. Hoheit der Herzog Max wird, ſo wie ſeine 
Gemahlin, ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, den Winter über in 
Bamberg verbleiben. In deſſen Palaſt hier kam, eben ſo, wie jetzt im 
Königlichen Schloſſe, und früher im Palaſte des Prinzen Karl, ein Fall 
der Brechruhr vor, indem das erſte Kmmermädchen der Prinzeſſin, welche 
hier geblieben war, binnen wenigen Stunden daran ſtarb. Im Hotel des 
Prinzen Karl ſtarb deſſen Kammerdiener und der Portier. Unter den Ge⸗ 
ſtorbenen befinden ſich heute auch der Central-Staats⸗Kaſſirer Freiherr 
von Stengel, ein allgemein geſchätzter Beamter. ? 

Darmſtadt, 10. Nov. Die Feierlichkeiten zur Vermählung Sr. Ho⸗ 
heit des Prinzen Karl mit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Eli ſa beth 
von Preußen folgen einander in der bereits von uns angegebenen Ord⸗ 
nung. Vorgeſtern Abend fand große Cour im Reſidenzſchloſſe ftatt, welche 
äußerſt zahlreich und glänzend war; geſtern Mittag war große Tafel im 
Kaiſerſaale. Die vielen anwe ſenden ausgezeichneten Fremden hatten die 
Ehre, zu derſelben gezogen zu werden, wie, außer den ſchon genannten, der 
Königl. Preußiſche General der Infanterie und Bundestags⸗Geſandte von 
Schöler, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General-Major und Kommandeur 
der Bundes⸗Feſtung Mainz, Freiherr von Piret-Bichain 1c. Abends 
ward die Oper „Jahann von Paris“ im beleuchteten Hoftheater gegeben. 
Die lauten Lebehochs und der Jubel dauerten lange an, ſo wie am Schluſſe 
der Oper, welche durch neue Arrangements unſeres geſchickten Maſchinen⸗ 


Meiſters Dorn des Feſtes würdig dargeſtellt wurde. — Nach dem Theater 


1 


hieſigen 2ten Infanterie-Regiments. 


# 


waren viele Häuſer der Rhein- und Louiſenſtraße, ferner das Kollegienhaus, 
das Rathhaus, die Artillerie-Kaſerne, deren Eingang Waffen und kriegeri⸗ 
ſche Embleme höchſt geſchmackvoll zierten, nochmals glänzend beleuchtet. 


Darmſtadt, 11. Nov. Geſtern Abend fand der Fackelzug mit 
Muſik und Geſängen ſtatt. Die Geſellſchaft der Fackelträger verſammelte 
ſich um halb 7 Uhr in dem ſogenannten Reitſaale des alten Theaters, feſt⸗ 
lich geſchmückt mit den Farben Preußens und Heſſens, die Führer in Schär⸗ 

und mit Säbeln bewaffnet, nebſt drei Fahnen und mit der Muſik des 
Während des ganzen Zuges befanden 
ſich die Allerhöchſten Herrſchaften auf dem Balkon des Palais J. K. H. 
Nach Beendigung des Geſanges wurde von dem Haupt⸗Chef des Zuges 
dem erhabenen neuvermählten Fürſtenpaar ein Lebehoch ausgebracht, welches 
von der verſammelten Menge mit lautem Jubel wiederholt wurde. 


Rußland. 


Petersburg, 6. Novbr. Auf den Antrag des Ober: Direktors des 
Berg⸗Corps haben Se. Majeſtät der Kaiſer befohlen, für eine beſtimmte 
Grundlage einer Theorie zur Auffindung und Bearbeitung gold⸗ 
haltiger Lager einen Preis von 2500 Rubeln B. Aſſ. auszuſet⸗ 
zen; es darf ein Jeder ſich um dieſen Preis bewerben; die Abhandlungen 
können in ruſſiſcher, franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Sprache abge: 
faßt ſein, und müſſen bis zum 1. (13.) Auguſt künftigen Jahres einge⸗ 
ſendet werden. — In der St. Petersburgiſchen Beſchäftigungs⸗Anſtalt 
für Arme, die unter dem Schutz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſteht, 
ſind 40 Plätze zur Aufnahme armer Frauen der höheren Stände einge⸗ 
richtet worden; dieſe erhalten reinliche und geräumige Zimmer, ſchmackhafte 
und reinliche Nahrung und Material zu Handarbeiten aller Art. Sie be⸗ 
kommen für ihre Arbeit bezahlt und behalten den Ueberſchnß, der für dieſe 
nach Abzug von nur 40 Kop. (3 Sgr. 5 Pf.) nachbleibt, zu ihrer freien 
Verfügung. 

Warſchau, 11. Nov. Der Adminiſtrations-Rath des Königreichs 
Polen hat den verabſchiedeten General-Major Albertoff zum Präſidenten 
der Wojewodſchafts⸗Kommiſſion von Lublin ernannt. 


Polniſche Grenze, 29. Okt. Es hat ſich, man weiß nicht recht, 
aus welchem Grunde, im Königreich Polen das Gerücht verbreitet, es wür⸗ 
den am Namenstage des Kaiſers und des Königs verſchiedene Begnadi⸗ 
gungen verkündigt werden. i ' 


Der General⸗Gouverneur, Fürft von Warſchau, wird, wie man vernimmt, 
noch vor dem Eintritte des kaiſerl. Namensfeſtes eine Reiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg machen. Sollte jedoch Großfürſt Michael auf ſeiner Rückreiſe 
aus Deutſchland ſeinen Weg über Warſchau nehmen, wie zu vermuthen 
iſt, ſo möchte wohl die vorgedachte Reiſe des Fürſten bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte verſchoben bleiben. — In Warſchau fängt es, bei Herannäherung 
des Winters, an, etwas lebhafter zu werden. Indeſſen dürften noch Jahre 
hingehen, bevor daſſelbe den alten Glanzpunkt der Fürſt Konſtantiniſchen 
Zeit wieder erreicht. (S. M.) 


Gro brit an nien. 


London, 8. November. Der neue ſpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Don Manuel Aguilar, iſt von Dover (wo ſeine Ankunft ſchon 
vor einigen Tagen gemeldet worden) hier eingetroffen. — Aus den neue⸗ 
ſten Briefen der irländiſchen Magiſtrats⸗Perſonen ergiebt ſich, daß die 
Verbrechen daſelbſt ſehr abgenommen haben. Dagegen wird das Geſchrei 
gegen die Erhebung der Zehnten, die jetzt durch ſogenannte Rebellions⸗ 
Mandate beigetrieben werden, immer lauter, und ſelbſt viele Konſervative 
erklären das bisherige Syſtem für unausführbar. Am Donnerſtage wurde 
in Dublin ſelbſt d.s Hausgeräth eines Herrn Ward, zum Werthe von 
40 Pfd. Sterl., für 1 Pfd. Sterl. wegen rückſtändiger Zehnten ausgebo⸗ 
ten, und obgleich eine Maſſe von Polizei zu Fuß und zu Pferde zugegen 
war, fand ſich Niemand, der es gewagt hätte, darauf zu bieten. O'Con⸗ 
nell nimmt wegen ſeiner häuslichen Leiden an öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten jetzt wenig Theil. Die Regierung hat ſeinem Schwiegerſohn, Herrn Fitz⸗ 
Simon, das Amt eines General⸗Controlleurs ertheilt. — Aus Schott: 
land gehen Berichte über die ungewöhnliche Kälte ein, die in den erſten 
Tagen dieſes Monats daſelbſt geherrſcht haet. Die Kornpreiſe find in 
Folge der ſeitdem eingetretenen feuchten Witterung auf allen engliſchen 
Märkten geſtiegen, und der Kurier ſagt: „Es iſt wohl leider nur zu ge⸗ 
wiß, daß in nicht ferner Zeit große Nachfrage nach fremdem Getreide ſein 
wird. Die Erndte in Schottlaud, fo wie im Norden und Weſten von 
Irland, war die ſchlechteſte, die wir ſeit dem Jahre 1816 gehabt haben, 
und der Mangel an Getreide in jenen Theilen des Reichs muß am Ende 
auch auf die ſüdlichen Märkte ſeine volle Wirkung äußern. Die Bank 
hat dieſen Umſtand ohne Zweifel in Erwägung gezogen, denn wenn es 
nöthig fein ſollte, im Frühjahr 5— 700,000 Quarter Getreide einzuführen, 
ſo könnte dieſe Operation, wenn ſich der Wechſel-Cours bis dahin nicht 
ziemlich entſchieden zu unſeren Gunſten ſtellt, ſehr ernſte Folgen haben.“ 


Von der Oſtindiſchen Kontrolle iſt dem Oſtindiſchen Handels⸗Verein 
in Glasgow auf deſſen Anfrage die Auskunft ertheilt worden, daß die 


von der Oſtindiſchen Regierung verordnet geweſene Erhebung von Zoll⸗Ab⸗ 


gaben in Singapore wegen ihrer Unzweckmäßigkeit von der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie widerrufen worden ſei. — Man weiß an der hieſigen Börſe noch 
immer nicht recht, wie man ſich hinſichtlich der Anweiſungen auf Cuba 
verhalten ſoll, da Herr Mendizabal es in Zweifel gelaſſen hat, ob fie über: 
all werden ausgegeben werden. Man hat in dieſer Beziehung folgende Nach⸗ 
richten von der Börſe in Paris vom Freitage: „Der Spaniſche Geſandte 
ſandte eine Anzeige an die Syndikal-Kammer der Wechſel-Agenten, wodurch 


er den neuen Plan mittheilte, den die Spaniſche Regierung zur Zahlung 


der ſchuldigen Dividenden auf die ausländiſche Schuld vorfchlägt (nämlich 
Obligationen auf 6 und 9 Monate, in Madrid zahlbar, dafür zu geben). 
Die Kammer ſoll zum Theil beigepflichtet haben, und heute eine Anzeige 
davon machen wollen. In dieſer Erwartung haben die Gläubiger Spaniens 
in Paris heute einen zweiten Proteſt wider dieſe Zahlungstoeife, fo wie 


* 
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auch gegen die Syndikal⸗Kammer, wegen ihrer unberufenen Einmiſchung 
beſchloſſen.“ Hier in Londen hingegen wurde der ganze Gegenſtand am 
Sonnabende dem Ausſchuſſe der Fonds⸗Börſe zur Begutachtung über⸗ 
wieſen. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Der Herzog von Nemours iſt am 29. Oktober 
wohlbehalten in Bong eingetroffen. Dieſe Nachricht iſt durch das Dampf: 
ſchiff „Le Ramier“ nach Toulon gebracht worden. Die Ueberfahrt des 
Prinzen iſt alſo nicht, wie man befürchtete, durch den Sturm in der Nacht 
vom 28ſten zum 29ſten verlängert worden, und der Feldzug nach Konſtan⸗ 
tine hat zu der feſtgeſetzten Zeit beginnen können. — Die Journale von 
Nantes ſprechen von einer in Algier ausgebrochenen Empörung. 


Die Unteroffiziere des Aten Artillerie-Regimentes haben 
am 7. Nov. dem General Voirol in Straßburg eine Adreſſe überreicht 
die Folgendes beſagt: „Im Augenblick, wo wir die Garniſon Straßburg 
verlaſſen, fühlen wir Alle das Bedürfniß, Ihnen den Schmerz auszudrüt⸗ 
ken, den wir empfinden, daß wir nicht länger unter Ihrem ſchützenden 
Ober⸗Befehle ſtehen können. Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht um? 
hin, uns der väterlichen Nachſicht zu erinnern, mit welcher Sie unſer Ver? 
fahren beurtheilt haben. Wir hätten innigſt gewünſcht, unter Ihren Be⸗ 
fehlen bleiben zu können, um Gelegenheit zu haben, Ihnen durch unſere 
Ergebenheit für die gegenwärtige Regierung zu beweiſen, daß wir nicht 
ſchuldig, ſondern nur einen Augenblick lang verblendet waren. Exlauben 
Sie uns, Herr General, die Hoffnung mit uns zu nehmen, daß Sie die 
Erinnerung der tiefen Reue, die wir Ihnen bezeugen, bewahren werden, 
und daß überall, wohin wir auch gehen, Ihre mächtige und großmüthige 
Theilnahme uns folgen wird.“ — Man lieſt in der Preſſe: „Die Her? 
zogin von St. Leu ſoll Schritte zu Gunſten ihres Sohnes gethan und dem 
Könige ein Schreiben zugeſandt haben, in welchem fie feine Großmuth füt 
einen jungen Mann anruft, der durch die Rathſchläge einiger Intriguanten 
zu ſeinem verbrecheriſchen Unternehmen verleitet worden ſei. Die Zärt⸗ 
lichkeit und die Angſt einer mit Recht über das Schickſal ihres Sohnes 
beſorgten Mutter ſollen in jenem Schreiben mit vieler Würde ausgedrü 
fein. Man fügt hinzu, daß der Baͤieriſche Geſandte in Paris erſucht mol? 
den ſei, jenes Schreiken dem Könige zu überreichen.“ 


Man erfährt jetzt, auf welche Weiſe die vor einiger Zeit verhafte 
ten Telegraphiſten ein Bordeauxer Handlungshaus von den Bewegun 
gen an der Pariſer Börſe in Kenntniß ſetzten. Täglich, nach Beendigung 
der Börſe, brachte ein in Paris angeſtellter Agent dem Schirrmeiſter der 
Bordeauxer Mallepoſt ein kleines Paket, in welchem ſich gelbe oder 
Handſchuhe befanden, je nachdem die Kurſe an der Börſe geſtiegen ‚® 
gefallen waren, unter dem Vorgeben, daß ſich eine Zeitung darin befände. 
In Tours wurde dieſes Päckchen einem Beamten des Telegraphen überge⸗ 
ben, der aus der Farbe der Handſchuhe abnahm, ob ein Steigen oder Fal⸗ 
len der Kurſe ſtattgefunden hatte und nun in feiner nächſten telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilung nach Bordeaux das mit dem Handlungshauſe verabredete 
Zeichen, wodurch Steigen oder Fallen bezeichnet wurde, einſchaltete. Die⸗ 
ſes Zeichen, welches natürlich in der gerade auf der Reiſe befindlichen De⸗ 
peſche einen Unſinn bildete, wurde ſogleich durch dasjenige Zeichen widerru⸗ 
fen, welches dazu beſtimmt iſt, anzudeuten, daß ein Fehler begangen wor 
den. Wenn nun das Zeichen, welches Steigen oder Fallen bedeutete, einige 
Stunden vor Bordeaux ankam, fo übergab der dortige Telegraphiſt, der 
im Einverſtändniſſe war, daſſelbe einem Kommis des Bordeauxer Hand 
lungshauſes und ſignaliſirte dieſes eben fo wenig, wie das Irrthumszel, 
chen nach Bordeaux, ſondern wartete ruhig das darauf folgende Sigi 
ab. Durch dieſes Manöver ſoll das Bordeauxer Handlungshaus bedeutende 
Summen gewonnen haben. Jetzt befinden ſich jene Banquiers und die 
beiden Beamten des Telegraphen im Gefängniſſe. Ihr Prozeß wird im 
Anfange des künftigen Monats vor den Aſſiſen in Tours verhandelt werden. 


Geſtern Abend um 8 ½ Uhr iſt auf offener Straße ein junges 
Mädchen von 7 Jahren geraubt worden, ohne daß es bis jest gelun? 
gen iſt, die Spur des jungen Mannes, der dieſe That verübte und von 
mehren Perſonen verfolgt wurde, aufzufinden. Bar: 


Der Graf Albani, Bruder des Kardinals, iſt in Portugal verhaftet 
und ſeine Papiere ſind in Beſchlag genommen worden. Aus denſelben 
hervorgehen, daß er in Aufträgen des Dom Miguel nach Portu⸗ 
gal gereiſt war. 


Man hat in dieſen Tagen davon geſprochen, daß die Polizei in 2 
Odeonſtraße bei einem Englaͤnder eine aus mehren Reihen von Flintenle 
fen zuſammengeſetzte Höllen⸗Maſchine gefunden habe. Dieſe Nahe 
ſcheint ſich nicht zu beſtäfigen; aber man ſpricht jetzt von der Af 
einer anderen Maſchine, die aus einem mit Pulver gefüllten Kaſten gef! fe 
und die man auf den Wagen des Königs habe ſchleudern wollen. Die 0 
Maſchine ſoll in der Umgegend von Paris entdeckt worden und daduke, 
die mehrtägige Abweſenheit des Inſtruktions⸗ Richters Legonidec vera 
laßt ſein. b 2 


Spanien. 


Madeid, 2. Novbr. In der Sitzung der Cortes vom geſtrigen 
Tage wurde ein Bericht des Kriegs-Miniſters verleſen über feine lebten 
militäriſchen Operationen. Der interimiſtiſche Kriegs⸗Miniſter ſuchte 775 
ſelben durch fein lebendiges Wort zu vertheidigen, allein vergeblich. Au 
den folgenden Worten des Don Juan Alfonſo Montopa ma 
man den Geiſt der Kammer in Beziehung auf Rodil erkennen. 
„Warum“, ſagte er, „iſt Gomez, nachdem er bei Villarobledo eine 0 
derlage erlitten, nicht völlig vernichtet worden? Statt deſſen hat er 5 5 
Streitkräfte vermehren, ganz Andalufien durchziehen und bis nach . 
gelangen können! Nach Almaden, dem edelſten Kleinod unſerer fee 
und unglücklichen Halbinſel! Wie hat er dies gegen ſo viele Sent en 
und ſo viele Pläne ausführen können? Wir müſſen dies wiſſen, un god 
Gomez in dieſem Augenblicke nicht vernichtet iſt, ſo wird der General Robe, 


ge 


der als Kriegs⸗Miniſter größere Freiheit zu handeln hat, der Nation Rechen: 
ſchaft ablegen, und es wird nichts weniger als ſein Kopf erforderlich ſein, 
um ihr Genugthuung zu geben!“ Bei dieſen Worten erſcholl auf den öf⸗ 
fentlichen Tribünen ein ſo ungeheurer Beifall, daß der Präſident zur Ord⸗ 
nung rufen mußte. Der interimiſtiſche Kriegs-Miniſter wollte nun noch 
einige Erläuterungen geben, allein Herr Caballero bemerkte, daß dieſelben 
genügend ſeien, und beſtand darauf, daß die Urheber aller Unglücksfälle zur 
ſtrengſten Rechenſchaft gezogen würden. Herr Fernandez Alexo verlangte 
hierauf von dem Finanz⸗Miniſter die Vorlegung des von dem Direktor der 
Minen von Almaden an ihn abgeſtatteten Berichts. In Folge dieſes An⸗ 
trages entſtand eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen dem Finanz-⸗Miniſter und 
mehren Deputirten, indem Erſterer behauptete, er ſei nicht verpflichtet, 
er Kammer ſein ganzes Archiv vorzulegen. Der Präſident machte endlich 
dieſer Diskuſſton durch die Bemerkung, daß es Zeit ſei, die Sitzung zu 
ſchließen, ein Ende. 


Der Geldmangel der Regierung iſt ſo groß, daß das Ayunta⸗ 
miento geſtern Abend beſchloſſen hat, das auf 8 Millionen Realen geſchätzte 
füberne Reliquien⸗Käſtchen des heiligen Iſidro, Schutzpatrons von Madrid, 
zu verkaufen. Man hält indeß dieſe Maßregel für ſehr unpolitiſch, da das 
Volk ſchon über die Wegnahme der Kirchengefäße empört iſt. — Unter⸗ 
deſſen macht Mendizabals Geliebte einen bei der allgemeinen 

oth wahrhaft empörenden Aufwand. Man will eine Halskette 
an ihr bemerkt haben, die eine heilige Jungfrau in unſeren Kirchen trug. 

as Volk ſchreit laut über den Skandal, und es hat nicht ganz Unrecht. 
Geſtern hieß es, Alaix habe von Gomez 50,000 Piaſter erhalten und ſei 
verſchwunden, Rodil aber ſei von ſeinen Truppen umgebracht worden. 

eide Nachrichten ſind aber wohl ganz ungegründet und nur von den Karli⸗ 
ten ausgeſprengt. J 


Der Meſſager enthält Folgendes aus Madrid: „Das Finanz⸗Ko⸗ 
Mitee der Cortes, welches in Uebereinſtimmung mit Herrn Calatrava, aber 
unabhängig von Herrn Mendizabal handelt, hat einen Herrn Oarzun mit 

ollmachten nach London geſendet, um daſelbſt die durch Herrn Mendi⸗ 
zabal begonnene Unterhandlung wegen einer Anleihe von 50 Millionen 
fortzufegen (ift bereits in Paris eingetroffen.) Herr von Villiers ſoll zu 
dieſem Schritt gerathen haben, da der Kredit durch das Fehlſchlagen der 

iſſion des H⸗rrn Duron in London gelitten habe. Der engliſche Ge: 
ſandte hat dem Herrn Oarzun Briefe an die Lords Palmerſton und Hol⸗ 
land mitgegeben, in denen er Ihre Herrlichkeiten bittet, die Schritte des 
errn Oarzun zu unterſtützen, da der Ertrag der Anleihe lediglich zur Ver 
theidigung der Regierung der Königin verwendet und direkt dem von den 
Cortes ernannten Vertheidigungs⸗ Komitee behändigt werden würde. Man 


hofft in Madrid, daß Herr Darzun ſich des ihm übertragenen Geſchäfts 
mit Glück entledigen werde. au ) 9 häf 


Man verſichert, daß der General Rodil, in Folge der von einer gro⸗ 
s ßen Anzahl Deputirten bei dem Miniſterium gemachten Reklamationen, 
definitiv entlaſſen und das Kommando dem General Narvaez übertragen 
werden wird. In der „Reunion“ wollte man wiſſen, daß Rodil bereits 
in Madrid angekommen ſei. N 
Man ſchreibt aus Saragoſſa vom 26ſten Oktober: „Die Bom⸗ 
welche die Franzoſen im Jahre 1808 in unſere Stadt warfen, wer⸗ 
uns noch jetzt tödtlich. Als geſtern Mittag mehre Galeeren Sträf⸗ 


ben, 
den 
linge 
* Schutt hinwegzuräumen, fanden fie eine Bombe, die daſeldſt ſeit dem 

ahre 1808 verſchüttet gelegen hatte. Es eilten noch mehre Sträflinge 
gabel und da die Bombe noch geladen wär, fo verſuchten fie, ſelbige mit 
einem brennenden Zigaro anzuzünden. Als dies nicht gelingen. wollte, 
h uften fie Späne um die Bombe und ſetzten fie in Brand, worauf dies 
elbe platzte, dem einen Sträflinge den Kopf, Arme und Beine wegriß und 


Annen anderen fo verwundete, daß er nach wenigen Minuten im Hospital 
arb.“ 5 


Im Eco del Comercio lieſt man: „In San Sebaſtian iſt am 
22. Oktober eine Sendung von 76,000 Fr. aus Bayonne zur Bezahlung 
ſchwer uppen angekommen, und man erwartet in kurzem noch 25,000 
Sa Piaſter. Für die Truppen von Bilbao ſollen Wechſel auf dieſe 

t gezogen worden fein.’’ e 


riegsſchauplatz.) Die telegraphiſchen Depeſchen, welche der 
2 Moniteur publiziert, beſtätigen die bereits früher (1) auf ans 
rem Wege bekannt gewordenen Nachrichten. Der Marktflecken Alma⸗ 
ſen iſt wie gemeldet, von Gomez genommen und vernichtet. Als that: 
e holen wir nach: „Der Brigadier Flinter, der ſich 30 Stunden lang 
1 einer befeſtigten Kaſerne vertheidigt hatte, ergab ſich am 2iften um 
. Morgens. Der Kommandant la Puente, Gouverneur von Alma⸗ 
in, hielt ſich bis Mittag in dem Fort und war dann ebenfalls gezwun⸗ 

ben, ſich zu ergeben. Beide find mit ihren 12 bis 1500 Mann Gefan⸗ 
In des Gomez. Der karliſtiſche Chef hat feine Beute durch die Reich⸗ 
N mer von Almaden vermehrt, er hat ſich aller Fonds der Verwaltung der 

6 ueckſilber⸗Bergwerke und auch der Kaſſe des General⸗Steuer⸗Einnehmers 
a Wige Die neueſten Nachrichten werden durch folgende telegra⸗ 
aug z Depeſchen mitgetheilt: „i) Perpignan, 3. Nov. Man ſchreibt 
den Valencia vom 28. Okt., daß in Morella ein Komplott entdeckt wor⸗ 
dromitt um den Plitz zu übergeben; eine ganze Kompagnie iſt dabei kom⸗ 
nistet. Die Garniſon von Cantavieja hat bei einem Ausfalle eine 

V Ten patitiie aufgehoben. Am 27ſten hat, man aus den Kirchen von 
die 85 gleichzeitig alle Gegenſtände von Werth fortgeſchafft, um fie für 
regel ſehr fniffe des Schatzes zu verwenden. Das Volk iſt mit dieſer Maß⸗ 
Garniſon unzufrieden. 107 Mann, die im den Salinen von Arcos in 
worden fanden, find: von dem Karliften Rago überfallen und erſchoſſen 
dell s General: Kapitän iſt nach Cantavieſa aufgebrochen. Forca⸗ 
von Lore; it 2000 Mann in der Umgegend von Rubielos. In der Nähe 


n, die RL in Nieder⸗Catalonien ſtößt man auf viele karliſtiſche Hau: 


immer krank 


* (K 
fltanzöſiſche 


Verbindung noch immer unterbrechen. Mina, der ſich noch 
in Barcelona befindet, wird ſich binnen kurzem nach Mont⸗ 


beſchäftigt waren, in den ſogenannten Ruinen von Sancta Engracia 
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pellier begeben. — 2) Ba yonne, 7. Nov. Cantavieja iſt am 31. Okt. 
genommen worden. Man hat daſelbſt den Brigadier Lopez und die Ge⸗ 
fangenen von Jadracka gefunden. Am 1ſten d. M. herrſchte in Madrid, 
aus Furcht vor den militäriſchen Ereigniſſen, große Aufregung. Rodil 
ſtand am 30ſten bei der Brücke von Arzobispo und wußte nichts von dem 
ferneren Marſche des General Gomez. Alaix ift am 27ſten über die 
Sierra gegangen; Narvaez ſtand am Sten in Arganda, dicht bei Madrid. 
— 3) Bayonne, 8. Nov., 7 Uhr Morgens. Gomez, nachdem er nach 
der Einnahme von Almaden vergebens verſucht hatte, über den Tajo zu 
gehen, hat ſich nach Truxillo gewendet und ſchickt ſich an, nach Andalu⸗ 
ſien zurückzukehren. In den Cortes wurde der Vorſchlag gemacht, eine 
Unterſuchung über das Betragen Rodil's anzuſtellen, der aber von dem 
Miniſterium bekämpft und mit einer Majorität von 32 Stimmen verwor⸗ 
fen worden iſt ). — 4) Bayonne, 5. Nov. Die Belagerung von Bil 
bao dauerte am Zten d. M. in derſelben Weiſe wie ſeit dem 29. Oktober 
fort. Einigen Briefen zufolge, hätte das Feuer am 2ten mit erneuter 
Kraft begonnen; aber der Bericht aus dem Hauptquartier ſagt nichts da⸗ 
von, uud es iſt auch wahrſcheinlicher, daß man ſich vorläufig darauf bes 
ſchränken wird, die innehabenden Stellungen beizubehalten, bis der Kampf 
zwiſchen Eſpartero und Villareal ſtattgehabt hat.“ 
Belgien. f 
Brüſſel, 8. Nov. Heute fand die Eröffnung der Kammern 
ſtatt. Um 1 Uhr verließ der König an der Spitze eines zahlreichen und 
glänzenden Stabes ſein Schloß. Ein und zwanzig Kanonenſchüſſe kündig⸗ 
ten dieſen Augenblick an. Der Koͤnig langte nach einer Viertelſtunde in 
dem Palaſt der Legislatur an, und wurde von einer aus den Mitgliedern 
des Senats und der Repräſentanten⸗Kammer beſtehenden Kommiſſion em⸗ 
pfangen. Anhaltender Beifallsruf begrüßte Se. Majeſtät beim Eintritt in 
den Saal; der König nahm auf dem Throne Platz, der für ihn errichtet 
worden war, und verlas mit lauter, vernehmlicher Stimme folgende Rede: 
„Meine Herren! Ihre Seſſion beginnt unter glücklichen Vorbedeutungen. 
Ich ſtehe mit den Mächten fortwährend in Verhältniſſen der Freundſchaft 
und des guten Vernehmens. — Meine Regierung hat unſere Rechte zu be⸗ 
haupten gewußt, indem ſie mit Beharrlichkeit die Stellung vertheidigte, 
die das Land gewonnen hat, und die ihm durch die Verträge garantirt 
find. — Die Geſetze in Betreff der Gemeinde- und Provinzial⸗Organiſa⸗ 
tion, ſo wie das Geſetz, welches den höheren Unterricht ordnet, ſind zur 
Vollziehung gekommen. — Die Wahl der Munizipal und Provinzialräthe 
hat regelmäßig ſtattgehabt. — Wir find überzeugt, daß dieſelben den Wün⸗ 
ſchen ihrer Kommittenten und der gerechten Erwartung des Landes entſpre⸗ 
chen und bei ihren Arbeiten ſtets mit dem weiſen, einſichtsvollen und ge⸗ 
mäßigten Geiſte verfahren werden, der eines Volkes würdig iſt, welches die 
Inſtitutionen, die es ſich gegeben hat, zu würdigen weiß. — Die Reorga⸗ 
nifation der Staats⸗Univerſitäten, die freie Konkurrenz des Unterrichts und 
die unparteiiſche Inſtitution der Prüfungs: Jury werden das geiſtige Ge⸗ 
biet bei uns immer mehr erweitern. — Der Ihnen vorgelegte Geſetz⸗-Ent⸗ 
wurf über die Elementar- und Mittel⸗Schulen wird unſer Syſtem des öf⸗ 
fentlichen Unterrichts vervollſtändigen. — Handel und Gewerbe befinden 
ſich in blühendem Zuſtande. Die Bemühungen Meiner Regierung haben 
ſtets zum Zweck, unſere Intereſſen mehr mit denen der anderen Natio⸗ 
nen zu verknüpfen und dergeſtalt dieſen wichtigen Zweigen des öffentlichen 
Reichthums einen freieren Schwung und neue Entwickelung zu geben. — 
Das Geſetz über die Bergwerke wird in der Ausbeutung unſerer Kohlen⸗ 
gruben eine größere Konkurrenz hervorrufen. — Wir ſind der göttlichen 
Vorſehung Dank ſchuldig; ſie hat die Wohlthaten einer reichlichen Aerndte 
über das Land verbreitet und die Hoffnung des Landmannes vollkommen 
erfüllt. — Die Eiſenbahn-Arbeiten werden thätig fortgeſetzt. Der Eifer 
Meiner Re gierung bei dieſer großen Unternehmung ſtimmt mit der öffent⸗ 
lichen Meinung überein, die in der Ausführung dieſer Werke eine neue 
Quelle der Wohlfahrt und des Ruhmes der Nation erblickt. — Der Wett⸗ 
eifer, den die Bewilligung der Subſidien für die gewöhnlichen Landſtraßen 
in den Provinzen erweckt hat, wird glückliche Früchte tragen. — Die Ver⸗ 
beſſerung und Ausdehnung der Waſſerſtraßen ſind der Gegenſtand ernſtli⸗ 
cher Aufmerkſamkeit und anhaltender Vorſorge. — Es wird Ihnen ein 
Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden, der angemeſſene Maßregeln zur Sicherung 
der Unterhaltung der Vicinalwege und zur Verhütung von Uebergriffen 
enthält. — Meine Regierung hat ſich, in Uebeceinſtimmung mit den An⸗ 
ſichten, die Sie mehr als einmal zu erkennen gegeben, bereit gezeigt, 
den ſchönen Künſten ihre beſondere Fürſorge zu widmen. Der Erfolg hat 
unſere Erwartungen gerechtfertigt. Die Höhe, auf welche unfere Künſt⸗ 
ler ſich jetzt ſchon emporgeſchwungen haben, läßt uns hoffen, die ſchö⸗ 
nen Tage der alten Flamländiſchen Schuld wieder aufleben zu ſehen. — 
Literatur und Wiſſenſchaft, einſichtsvoll aufgemuntert, folgen den Fort⸗ 
ſchritten der Künſte. — Die Budgets für den Dienſt des Jahres 1837 
werden Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. — Ich habe die Genugthuung, 
Ihnen anzukündigen, daß eine bedeutende Reduktion der ſchwebenden Schuld 
vorgeſchlagen werden wird. — Obgleich die Zucker-Acciſe dem Schatze fo 
zu ſagen keinen Vortheil mehr bringt, werden doch die jetzt beſtehenden 
Auflagen für die Bedürfniſſe des Staats ausreichen. — Dieſes Reſultat, 
meine Herren, zeugt von dem blühenden Zuſtande unſerer Finanzen. Sie 
werden nicht aus den Augen verlieren, daß die zur Kein der Eiſen⸗ 
bahnen und zur Erweiterung der gewöhnlichen Straßen kontrahirte Anleihe 
ſchon ganz auf dem Schatz laſtet, ohne daß dieſer doch bis jetzt in dem 
vollen Genuß aller der Vortheile iſt, welche die Verwendung der Fonds 
dieſer Erhebung ſpäter gewähren wird. Die Realiſirung dieſer Anleihe hat 
zu einem vortheilhaften Kurſe ſtattgefunden; das zu ihrer Emittirung an⸗ 
gewendete Mittel hat den Nationalkredit befeſtigt und den Augen Europa's 
die Hülfsquellen gezeigt, über welche Belgien verfügen kann, ſo wie das 
Vertrauen, welches es einflößt. — Die Erhebung der Steuern im Allge⸗ 
meinen und der Grundſteuer insbeſondere iſt jetzt nach billigen Verhältniſ⸗ 
fen vertheilt und geht mit der größten Regelmäßigkeit von ftatten. — Wir 
haben die gegründete Hoffnung, daß der Frieden nicht geſtört werden wird. 
Inzwiſchen macht die Vorſicht es uns zur Pflicht, nicht zu vergeſſen, daß 
die Armee eines Nachbarſtaates an unferen Grenzen in einer drohenden 


) An der Parifer Boͤrſe zweifelte man an dieſer Verwerfung. Red, 


nn 


Stellung erhalten wird. — So lange dieſe Umſtände ſich nicht ändern, 
ſind wir genöthigt, einen Militär⸗Etat beizubehalten, der die Vertheidigung 
des Landes zu ſichern im Stande iſt. — Die jährlichen Zuſammenziehun⸗ 
gen der Truppen in den Lagern tragen ſehr viel zur Uebung und guten 
Mannszucht derſelben bei. Zu unſerer großen Genugthuung haben wir 
uns erſt kürzlich durch die Erfahrung von ihren guten Folgen überzeugen 
können. — Wir hegen die Ueberzeugung, daß Sie ſich beeifern werden, die 
für dieſen wichtigen Dienſtzweig für nöthig erachteten Summen zu bewil⸗ 
ligen. — Es iſt wünſchenswerth, daß die Kammern in der jetzigen Seſſion 
die Geſetze in Bezug auf die Mititär- Schule und die Militär-Penſionen 
mögen genehmigen können. — Das Land, meine Herren, iſt Ihren Ar⸗ 
beiten mit Theilnahme gefolgt; es hat dankbar jedes nützliche Reſultat auf⸗ 
genommen. Die beginnende Seſſion fordert Sie von neuem zur Erwägung 
wichtiger und ernſter Gegenſtände auf. Wir haben, Ich bin deſſen gewiß, 
nur einen einzigen Gedanken, nur einen einzigen Ehrgeiz, und das ift der 
Ruhm und das Gedeihen des Landes. Um dies Ziel zu erreichen, können 
Sie auf Meine unabläffigen Anſtrengungen zählen, fo wie Ich auf Ihre 
offene und thätige Mitwirkung rechne.“ — Wiederholter Beifall folgte 
dieſer Rede und dauerte fort, bis der König ſich entfernt hatte. Der Zug 
kehrte in derſelben Ordnung, wie er gekommen war, wieder zurück, und 
gegen 2 Uhr verkündigten wieder 21 Kanonenſchüſſe die Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät im Schloſſe. re 
Italien. 


Rom, 29. Oktbr. Wir hatten das Vergnügen, einen wackern Deut? 
ſchen, den Dr. Alerts aus Aachen, kennen zu lernen, der herbeſchieden 
wurde, um Se. Heiligkeit von einem bösartigen Geſichtsübel zu heilen. 
Die Kur gelang, indem der Arzt den Papſt in weit weniger Zeit, als er 
ſelbſt vorausgeſagt hatte, vollkommen herſtellte. Für ganz Deutſchland muß 
dieſe glückliche Kur einen günſtigen Eindruck hervorbringen, denn es iſt 


keine Kleinigkeit, die in Italien theils wirklich hochſtehenden, theils ſich 
hochgeſtellt glaubenden Aerzte von einem Deutſchen übertroffen zu ſehen. 


Der Arzt fand übrigens alle Zuvorkommenheit von Seiten des päpſtlichen 
Leibarztes, und hatte zugleich die Ehre, mehre Tage in Geſellſchaft Sr. 
Heiligkeit auf dem Landſitze Caſtel Gandolfo zuzubringen. — Der Pa pſt 


hat heute mit ſeinem ganzen Hofſtaate ſeine Winter-Reſidenz, den Vati⸗ 


4 


kan⸗Palaſt bezogen. N 
Man ſpricht davon, daß ein öſterreichiſches Armee-Korps nach Neapel 


rücken werde, und daß bereits wegen des Durchzuges Anfrage geſchehen ſei. 


— Dom Miguel, welcher ganz ſtill hier lebt, und äußerlich alle An⸗ 
ſprüche auf eine öffentliche Rolle aufgegeben zu haben ſcheint, feierte vor 
einigen Tagen ſeinen Namenstag, bei welcher Gelegenheit wir ſeinen gan⸗ 
zen Hofſtaat, der aus lauter vertriebenen Portugieſen und einigen römi⸗ 
ſchen Nobili beſteht, in großer Galla ſahen. Er vertheilte mehre Ordens⸗ 


kreuze und Komthureien. 


Neapel, 27. Oktober. Datz jüngſt erwähnte, von einem Apotheker 
gefundene Mittel, das nach alten Chroniken gegen eine vor Olims⸗Zeiten 
hier geherrſchte ſogenannte ſchwarze Krankheit angewendet wurde, ſoll auch 
jetzt noch ſehr günſtig wirken. Es beſteht ganz einfach aus Folgendem: 


3 Unzen Lindenblüthwaſſer, 3 Drachm. Gummi arab. in Pulver, 15 Gran 


und verlaſſen. 


Extrakt von Giusquiamo (2) und 1% Drachm. Schwefelſpiritus. — Das 
Ganze mit Kamillenthee zu nehmen. Wegen der vermeintlichen Vergiftun⸗ 
gen fallen noch täglich ſehr tragiſche Scenen vor. Wer die Mittel hat, 
verläßt ſeine Wohnung und zieht auf das Land oder in die Umgebungen 
der Stadt; auch reiſen ſehr viele Familien ganz außer Landes. In Por⸗ 
tici, wo die Königl. Familie wohnt, wimmelt es von Menſchen, die ſich 
von hier hingeflüchtet haben. Die Straßen der Stadt, die Kafés ꝛc., die 
ſonſt des Nachts ſo belebt ſind, ſieht man ſchon nach 10 Uhr ganz leer 
Im Ganzen iſt man aber ſchon wieder etwas beruhigter. 
In Barletta und der ganzen adriatiſchen Küſte iſt die Krankheit meiſt ver⸗ 
ſchwunden, in erſterm Orte wird die Zahle der Geſtorbenen bei einer Ein: 
wohnerzahl von etwa 25,000 Menſchen auf 800 angegeben. — Von Rom 
kann man nun wieder ungehindert hieher kommen, dagegen von hier nicht 
nach Rom. i 3 
Italieniſche Gränze, 3. Nov. Ich ſprach ſchon mehremale von 
der Thätigkeit, welche das junge Italien ſeit einiger Zeit wieder zu ent⸗ 
wickeln beginnt, und bemerkte, daß die Regierungen davon Kenntniß ha⸗ 
ben, und auf ihrer Hut ſind. Es ſind nun in Folge dieſer Umtriebe viele 
Arretirungen in Sardinien vorgenommen, und ſolche Anordnungen getrof⸗ 
fen worden, daß für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe nichts zu fürch⸗ 
ten iſt. Man iſt einer Verſchwörung auf die Spur gekommen, in welche 
eine große Anzahl Perſonen aus allen Klaſſan der Geſellſchaft verwickelt 
waren, und die nächſtens ausbrechen ſollte. Dee ſardiniſche Regierung traf 
daher ihre Maßregeln; die Polizei ſetzte ſich in Bewegung, und man er⸗ 
fährt, daß über fünfzig Perſonen eingezogen worden ſind, bei denen man 
überführende Beweiſe ihrer Abſichten vorfand. Die hauptſächlichſten Mit⸗ 
verſchwornen ſollen aber vorher entkommen ſein, und ſich theils nach Frank⸗ 
reich und der Schweiz, theils zur See nach Spanien geflüchtet haben. — 
Die Sache macht großes Aufſehen, denn man genoß die großte Ruhe und 
konnte ſich kaum einbilden, daß es Unſinnige gäbe, die, ohne auch nur die 
mindeſte Notiz von dem öffentlichen Geiſt zu nehmen, überſpannt genug 
wären, um trotz ſo mancher bittern Erfahrung gegen die beſtehende Ord⸗ 
nung ſich auflehnen zu wollen. Nächſtens wird man wohl den Zuſammen⸗ 
hang dieſer Verſchwörung genauer erfahren, was bei dem Umftand, daß fie 
ſich nicht allein auf Sardinien beſchränkt, fondern in andere Länder, ins⸗ 
beſondere nach Spanien ausgedehnt haben ſoll, von großer Wichtigkeit ſein 
wird. Da ich Spanien erwähne, ſo will ich noch hinzufügen, daß die 
Königin Chriſtine, wie ſchon vor längerer Zeit von mir bemerkt, und auch 
von den engliſchen Journalen beſtätigt worden, immer noch mit dem Ge 
danken umgeht, ſich durch die Flucht zu retten, daß es ihr aber ſchwerlich 
gelingen wird, die Aufmerkſamkeit der Madrider Machthaber zu täuſchen, 
von deren Seite ihr alsdann die größte Gefahr drohte. Es wäre ihr wohl 
zu rathen, ſich ruhig zu verhalten und von den Ereigniſſen allein ihre Be⸗ 
freiung zu erwarten; ein Rath, der ihr auch ſchon gegeben worden iſt. — 
So große Theilnahme man für das Schickſal dieſer unglücklichen Fürſtin 


fühlen mag, ſo hat ſie ſich doch eine Lage bereitet, aus der nur die Macht 


der Vorſehung ſie reißen kann. (Allgem. Ztg.) 
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burg im Naſſauiſchen herabgekommen. 


Berliner Spiritus: Preife,. 
Der Spiritus machte fih im Preiſe etwas beffer, fo daß für ſolchen, 
gleich zu liefern, ſchon 18 ¼ bis 18 ½ Rtlr. bezahlt wurden. 


1 Miszellen. 

(In den Altonaer Komptoir-Nachrichten vom Sten d. M. 
findet ſich eine Anzeige, überſchrieben: „Luthers Waiſen“ .) 
Es ſind hiermit Nachkommen Luthers gemeint, deren Vater, Joſ. Karl 
Luther, geboren zu Erfurt den 11. November 1792, in den Schooß der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückgekehrt war, und mit feiner 


Familie in der bitterſten Armuth in Böhmen lebte. Seine Kinder fand 


man in der angerauchten Stube der elterlichen Wohnung wie in einem 
Neſte zuſammengepfercht. Die Auffindung dieſer Nachkommen Luthers ver⸗ 
dankt man den Nachforſchungen des menſchenfreundlichen Vorſtehers des, 
zu Luthers Ehrengedächtniß in den Mauern des alten Auguſtiner⸗Kloſters 
in Erfurt errichteten Martins Stiftes, Reinthaler, deſſen Lieblingsge⸗ 
danke es war, daß ein armer Sprößling Luthers hier ebenfalls Ruhe finden, 
hier auch ſeine Luſt an Gottes Wort haben, und die alten Kloſtermauern, 
gleich ſeinem Ahn, nur mit dem Zweck verlaſſen ſollte, als berufener Die⸗ 
ner Chriſti das Evangelium zu verkündigen. So kam bereits am 6. Mai 
1830, 325 Jahre nach ſeinem großen Ahnherrn, der älteſte jener Kinder, 
Anton, geboren im Januar 1821, nach dem ehemaligen Auguſtiner⸗Kloſter 
in Erfurt. Unter der liebevollen Pflege des würdigen Vorſtehers und ſei⸗ 
ner Familie iſt er in den ſeitdem verfloſſenen 5 Jahren an Körper und 
Seele erſtarkt und vorwärts geſchritten, und nachdem er in Gottes Wort 
und Luthers Lehre gründlich unterrichtet worden, konnte er vorige Oſtern 
auf dem evangeliſchen Glauben eingeſegnet werden. Da er aber durchaus 
keine Fähigkeit zu wiſſenſchaftlicher Beſchäftigung, wohl aber eine ſeltene 
Geſchicklichkeit in den Händen hat, fo erlernt er feit Johannis das Tiſch⸗ 
ler⸗Handwerk und zwar mit großer Luft. Inzwiſchen waren nach dem 
Tode des Vaters, welcher den 26. Oktober 1834 erfolgte, auf Bitten der 
Mutter, die jener im größten Elende zurückgelaſſen, auch die vier Geſchwi⸗ 
ſter Antons, die Zwillinge Maria und Anna, geboren 1819, Johannes 
Luther, geboren 1826, und Thereſe, geboren 1831, in das Martins⸗Stift 
aufgenommen worden. Der Vorſteher Rheinthaler vertraute dabei auß 
Gottes Hülfe und die chriſtliche btüderliche Liebe feiner Landsleute. Die 
beiden älteſten dieſer Waiſen, Maria und Anna, welche bei ihrer Ankunft 
im Stift im vorigen Jahre kaum leſen und noch gar nicht ſchreiben konn⸗ 
ten, werden zum dienenden Stande erzogen. Dagegen zeigt der jüngere 
Bruder Johannes mehr Anlagen und wird es wohl zum Studiren bringen 
können. Das jüngſte Kind, Thereſe, iſt für den Schulunterricht noch zu 
jung. Als eines intereſſanten Umſtandes wird noch der Aehnlichkeit k 
wähnt, welche dieſe im Iren Gliede von Luther abſtammenden Kinder mit 
den Bildniſſen deſſelben von Cranach haben ſollen, ſo daß beſonders das 
Geſicht Antons in dieſer Hinſicht als auffallende Merkwüͤrdigkeit von Ken 
nern bewundert worden ſei. Zu dieſem lebendigen Denkmale Luthers ſin 
bis jetzt nur aus Frankfurt a. M. und Leipzig einige wenige Beiträge ein⸗ 
gegangen! 2 8 ’ 
„(Landung des großen Luftballons.) Der große Luftbal⸗ 
lon des Hrn. Green, über deſſen Auffteigen in unſerer geſtrigen Zeitge 
ausführlich berichtet worden, iſt am 8. November früh, nahe bei Weil⸗ 
Die Koblenzer Rhein⸗ und 
Moſel⸗Zeitung berichtet darüber folgendes Nähere: „Geſtern Morgen 
hat ſich bei Weilburg ein mit 3 Paſſagieren befrachtetes N 
Luftſchiff auf die Erde niedergelaſſen. Daſſelbe hatte am Jten 
London verlaſſen und hat die Strecke bis in unſere Gegend in 19 Stun⸗ 
den durchflogen. Die Reiſenden haben ſofort eine Eſtafette an das Ober⸗ 
Poſt⸗Amt in Koblenz abgefertigt, mit Briefen nach dem Haag und Lon? 
don, um ihren Freunden von dem glücklichen Ausgange dieſes außerordenl 
lichen Verſuches Nachricht zu geben. Von mehren hieſigen achtbaren BF 
wohnern, die ſich auf der Jagd befanden, war der Ballon bei Neuheuſel 
und Montabaur in der Frühe bemerkt worden. Von Weſterburg 
hören wir fo eben, daß der Koloß, der nicht höher als zwei Kirchthurmhö⸗ 
hen über der Stadt ſchwebte, die ganze Bewohnerſchaft in Allarm geſetzt hat. 
Wir erwarten nähere und ſpeziellere Datas.“ — Ein im Frankfurter Jour⸗ 
nal enthaltenes Schreiben aus Weilburg vom 10. November beſagt hier⸗ 
über noch Folgendes: „Am 8. d. M, Morgens zwiſchen 7 — 8 Uhr far 
hen einige hieſige Einwohner einen Luftballon vorbeiſegeln, und nach 2 
uhr Mittags ließ ſich derſelbe 1½ Stunden von hier bei der ſogenannten 
Lechmühle in der Gemarkung Niedershauſen nieder. Des Nachmittags ka⸗ 
men die Herren Green, Holland und Monk Ma ſon mit einem mit 
ihrem Ballon beladenen Karren hier an. Sie waren um halb zwei Uht 
am 7. d. in London aufgeſtiegen, nach Calais zu über den Kanal gefahrn, 
und in der Nacht, ohne genau zu wiſſen wohin, fortgetrieben, bis fie hier 
ankamen. — Es iſt merkwürdig, daß auch Blanchard, der in Frankfut 
a. M. aufftieg, ſich hier niederließ, und daß die gegenwärtige die bis I 
bekannteſte weiteſte Reiſe iſt, welche durch einen Ballor bewerkſtell“ 
worden.“ F 


A Monsieur’notre General Morin 
dans la piece: „Le Gamin de Paris.“ 
Monsieur, si le gamin de Paris 8 
Ressemble au portrait tel qu'on la vu ici, 
Trop grande en est ma foi de cent mille la depense, 
Pour ranger Funivers sous votre obeissance. 
Aimable, bon gargon, gaillard, plein de candeur, 
Un seul, parbleu! suffit pour gagner tous les cdeurs. 
Breslau, 15. Novbr. 1836. L. v. C. 


Thermometer. | 


Wind Gewolk. 
— — * 
inneres. | außeres. | feuchtes. | 


| 
17. Novbr. Barometer 


6 ubr frühſ27/ 8,75 ＋ 3,01 — 2 5 — 2 6 9. 800 heiter 
2 uhr Nm. 27“ 7, 29 x 4, 00 ＋ 1. 2 a: 0, 81 SD.12° | überzogen 
Nacht — 2, 5 (Temperatur.) Sder + 3, # 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage · 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


November d. J. Abends 6 Uhr, 


Wer ihr wahrhaft frommes Gemüth, ihre theil⸗ 
nehmende liebevolle Geſinnung gegen Jedermann, 


; To des Anzeige, 
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Beilage zu . 271 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 18. November 1836. 


Theater- Nachricht. 
Freitag, deu 18. Nov.: Die Familien Mon⸗ 
techi und Ca puleti, oder Romeo und Ju: 
lia. Oper in 4 Akten, Muſik von Bellini. 


Zum Beſten der Cholerawaiſen 
wird die hieſige Sing-Akademie, in Verbindung 
mit dem Königl. Inſtitut für Kirchen-Muſik, uns 
ter Leitung des Hrn. Mufit = Direktors Moſewius, 
in der Aula⸗Leopoldina, am Mittwoch, den 30. 


die ſieben Schläfer von Löwe 
aufführen. Möge die Theilnahme, welche ſich durch 
die gütige Mitwirkung ſo vieler Perſonen lebhaft 
ausſpricht, bei unſern Mitbürgern Anklang ſinden, 
und mögen fie gern ein Unternehmen fördern, wel⸗ 
ches unfern verwaiſten Schützlingen Segen brin⸗ 
gen ſoll. — 

Ohne dem Gefühle zum Wohlthun eine Be⸗ 
ſchränkung auflegen zu wollen, iſt der Subſkrip⸗ 
tionspreis für das Billet auf 15 Sgr. feſtgeſetzt; 
der Preis an der Kaſſe iſt auf 20 Sgr. beſtimmt. 
Billets zum Pränumerations⸗Preiſe bis zum 30. 
d. M. Vormittags, auch Textbücher, find zu er⸗ 
halten in den Buchhandlungen der Herren: Ader⸗ 
holz, Leuckart, Schulz und Weinhold. 
Breslau, am 17. November 1836. 

Der Verein 
zur Erziehung der Cholera-Waiſen. 
Hundeich. Löſch. Simon. Girth. Egge⸗ 
ling. Wendt. Wunſter. von Hülſen. 

Olearius. Tietze. Zäſchmar. Kieſel. 

Ulrich. Schönfelder. 
Verbindungs- Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, und empfehlen uns ihrem gütigen Wohlwol⸗ 
len. Breslau den 16. November 1836. 

Johanna Majunke, verwittwet geweſene 
Kaſchaty, geb. Pawelsky. 
Leopold Majunke, Königl. Lieutenant u 
a Gutsbeſitzer auf Mittel⸗Langendorf. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Vorgeſtern Abends 6 Uhr vollendete meine gute 
Mutter, die verwittwete Frau Kaufmann Char⸗ 
lotte Krauſe geb. Scholz, nach kurzem, aber 
ſchmerzlichen Krankenlager im 64ſten Lebensjahre. 


ihre Mildthätigkeit gegen Arme und Nothleidende 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, wird er⸗ 
meſſen können, welchen Verluſt ich durch ihren 
Hingang erlitten habe und wird meinen Schmerz 
durch ſtille Theilnahme ehren. 
Breslau, den 17. November 1836. 
Carl Eduard Krauſe. 


Den heute Morgens 7 Uhr, nach einem 12 
monatlichen Krankenlager, erfolgten Tod meines 
geliebten Gatten des Uhrmachers Auguſt Niko⸗ 
lai, beehre ich mich meinen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau den 17. November 1836. 

4 Auguſte Nikolai, 
5 geb. Stade, 
Bei Graß Barth und Komp. in Breslau 
iſt geheftet (in Kommiſſion) für den Preis von 
15 Sgr. zu haben: ; 
Die Agende für die evangeliſche Kirche 
in den Königl. Preuß. Landen, mit be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen für Schleſien, 
und die gegen ſie erhobenen Bedenken; 


En beleuchtet nach der Bibel, nach den luthe⸗ 


5 


reiſchen Bekenntnißſchriften und den äl⸗ 
teren Agenden, von ©. Bauch, Paſtor 
zu Hönigern. N 
f Die ge Schrift macht darauf aufmerk⸗ 
lun daß das an der erneuerten Agende als un⸗ 
ütheriſch Getadelte, fo lange es eine lutheriſche 
5 giebt, als lutheriſch gegolten hat und auch 
N der Bibel, der lutheriſchen Bekenntnißſchtiften, 
7 älteren Agenden und Geſangbüchern, deren man 
in den lutheriſchen Gemeinden bediente, ge⸗ 
unden wird. Auch enthält ſie die Allerhöchſten 
abinetsordren des Königs, welche jeden Unbefan⸗ 
genen überzeugen können, daß ein Zwang zur Union 


Siebente, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 


erkannten Werth und Nutzen deſſelben, fo wie 


in keiner Weiſe Statt findet, und weiſt die That⸗ 
ſachen nach, welche es bezeugen, daß an den Ge⸗ 
brauch der erneuerten Agende der Beitritt zur Union 
keinesweges geknüpft iſt. — Möchte dieſe Schrift 
unter dem Beiſtande des Herrn etwas dazu bei⸗ 
tragen, den Unfrieden und die Spaltungen beizu⸗ 
legen, welche Irrthum und Argwohn in Herzen, 
Familien und Gemeinden veranlaßten. 
Ebendaſelbſt findet man vorräthig: 
* Konfessia auspurska, albo Wyzna- 
nie wiary chrzescianskiey od prze- 
Anich KsiaZat i niektorych miast 
w Rzesy Niemieckiey, Cesarzowi 
Chrzescianskiemu Jego Moséi Ka- 
rolowi Pigtemu Sw. p. na Seymie 
waluym w miescie w Rzesy glo- 
wnym Auspurka podane i publi- 
kowane Rocu 1530 dnia 25. Czer- 
wea. Podlug Edyeyi przez Jana 
Herbinius za, niekiedys Saskiego 
W Wilnie KaznodZieie w Gdansku 
Roku Panskiego 1675 wydaney. 
Preis geheftet 5 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 


| der & 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau bringt zur 
Anzeige 
den zweiten, unveränderten Abdruck 


K. F. Becker's Weltgeſchichte. 


e von J. W. Loebell. 
it den Fortſetzungen 
von 
J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
14 Theile groß Oktav, 
welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 
7 Nthlr. (10 Sgr. oder 30 Kr. C. M.), gehef⸗ 
tet ausgegeben werden. 
Mit Königl. Würtembergiſchem Privilegium gegen 
den Nachdruck und Nachdrucks⸗Verkauf. 


Als wir Ende März d. J. die neue, ſiebente 
Ausgabe dieſes hiſtoriſchen National-Werks an⸗ 
kündigten, durften wir uns bei dem allgemein an⸗ 


dem überaus wohlfeilen Preiſe (der Bogen auf 
ſchönem weißen Maſchinen⸗Papier iſt kaum zu 
8 Pfennigen gerechnet) und der höchſt erleichterten 
Anſchaffung durch eine monatliche Zahlung von 
% Kthlr. für den Halbband, einen raſchen Abſatz 
verſprechen. Der Erfolg hat unſere Erwartungen 
übertroffen, und bereits einen zweiten Abdruck die⸗ 
fer Ausgabe nöthig gemacht, von deſſen Erſchei⸗ 
nen zu gleichen Bedingungen wie der erſte wir 
das Publikum hierdurch in Kenntniß ſetzen. Das 
Innere des Buches bleibt unverändert, und das 
Aeußere ſoll, ſo hoffen wir, denſelben Beifall fin⸗ 


den, deſſen ſich die Ausſtattung des erſten Ab⸗ 


drucks erfreute. Eben ſo werden wir für gleich 
regelmäßiges Exfcheinen der monatlichen Lieferun⸗ 
gen Sorge tragen, und uns das Lob der Pünkt⸗ 
lichkeit, welches wir bei dem erſten Abdruck er⸗ 
warben, zu erhalten ſuchen. 

Becker's Weltgeſchichte iſt von den ver⸗ 
ſchiedenſten Männern und von den mannichfach⸗ 
ſten Standpunkten aus immer auf das günſtigſte 
beurtheilt worden, ſo daß wir uns jetzt der weite⸗ 
ren Lobeserhebungen ſeines Inhalts enthalten kön⸗ 
nen, um ſo mehr als die Alte Geſchichte in 


13 Bänden fertig vorliegt, und von der Kritik die 


Prüfung ihres vermehrten wiſſenſchaftlichen Wer⸗ 
thes und der erhöhten populären Brauchbarkeit er⸗ 
wartet. Der Herausgeber Bemühen aber wird 
ſein, auch die folgenden großen Zeiträume der Ge⸗ 
ſchichte auf dieſelbe Art, wie es in der des Alter: 
thums geſchehen iſt, immer größerer Vollendung und 
Abrundung des Inhaltes und der Form entgegen⸗ 
zuführen. 

Die erſte Lieferung des zweiten Abdrucks iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben, ſo wie auch zu beziehen: in 
Brieg durch K. Schwarz; in Oppeln durch 
E. G. Ackermann; in Leobſchütz durch M. 
Gleis; in Glaz durch Hirſchberg; in Glei⸗ 
witz durch Wlaslowskiz in Neuſtadt durch 
Heiniſch. Es wird durch dieſe heftweiſe Aus⸗ 
gabe dem ganzen Publikum, beſonders aber jungen 
Leuten und weniger Bemittelten, welchen eine 
Zahlung von mehreren Thalern zu erſchwerend iſt, 
von neuem die Gelegenheit geboten, durch eine 
monatliche Ausgabe von wenigen Groſchen in den 
Beſitz eines wiſſenſchaftlichen Schatzes für Schule 
und Leben zu gelangen. a 
Berlin, am 25. Oktober 1836. 
Duncker und Humblot. 


Als Weihnachtsgaben 
ſind die beliebten Schriften 


von 


Henriette Hanke, geb. Arndt, 
für die gebildete Frauenwelt und für jede Fa⸗ 
milien- Bibliothek wegen ihres allgemein ſchon 
anerkannten Gehaltes und Intereſſes fernerhin vor⸗ 
züglich zu empfehlen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. auf Beſtellung, die zeitig 
erbeten wird, zu erhalten: 

Rthlr. 
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Die Schwägerinnen. 2 Theile. 


Die Perlen. 2 Theile. te Auflage. 2%, 


Die Schwiegermutter. 2 Theile. 
d 2te Auflage. 2 ½ 
Die Wittwen. 2 Theile. 3½ 
Die Schweiter. 2 Theile. 3 
Der Blumenkranz. 2 Theile. 3% 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 


Für Volksſchullehrer. 

„Bei G. Baſſe iſt fo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: N 

Hülfsbuch zur Erklärung der 


Sonn⸗ und Feſttags⸗Epiſteln. 
Für Volksſchullehrer. Von C. Hildebrandt. 
8. Preis 12 Gr. 

Der Hr. Verfaſſer liefert hier wiederum ein für 
den Volksſchullehrer, beſonders für den auf dem 
Lande, höchſt praktiſches Lehrmittel, welches ſich 
zugleich an ſeine frühere Schrift: „Hülfsbuch zur 
Erklärung der Sonn⸗ und Feſttags⸗Evange⸗ 
lien“ in innerer und äußerer Form anreihet, und 
ſich einer eben ſo günſtigen Aufnahme zu erfreuen 
haben dürfte. 

Im Verlage der unterzeichneten Handlung iſt 
erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. 


orräthig: 2 
Unterhaltungen 
£ aus dem i 
Gebiete der Naturkunde. 
Von 4 


Dr. Fr. Arago. 
Aus dem Franzöſiſchen überf. von C. v. Remy. 
Erſter Theil, broſch. Preis 1 Rthlr. 
Durch einzelne Proben, welche theils in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, theils in, der Unterhaltung gewidme⸗ 
ten, deutſchen Zeitſchriften mitgetheilt wurden, ha⸗ 
ben die urſprünglich in den Jahrbüchern des Pa⸗ 
riſer Längenbureaus bekannt gemachten populären 
Aufſätze Arago's, eines der erſten Phyſiker und 
Aſtronomen unſerer Zeit, einen ſolchen Ruf auch 
in Deutſchland erlangt, daß eine Sammlung und 
Ueberſetzung derſelben nicht anders als mit Beifall 
aufgenommen werden kann und in Kurzem eine 
Lieblings-Lectüre aller Gebildeten ſein wird. 


Sie behandeln durchaus Gegenſtände, deren nähere 


Kenntniß für Jedermann anziehend und nützlich 
iſt, beſonders ſolche, die gerade gegenwärtig die 
Aufmerkſamkeit des Publikums beſchäftigen, und 
dieſe auf eine ſo anſchauliche Weiſe, daß ſie für 
unübertreffliche Muſter einer populären Darſtellung 


N 


Veorräthig bei 


Ferdinand 


elten. 
Aöhandlungen ind beſonders hervorzuheben: die 
Aufſätze über arteſiſche Brunnen und über 
Dampfmaſchinen. 
wird zu Anfang des Jahres 1837 nachfolgen. 


Stuttgart, im Oktober 1836. 
Hoffmann'ſche Verlags⸗Buchh. 


b Hirt 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80): 
Lady Bleſſingtons 


Bekenntniſſe 


eines alten Junggeſellen. 
Mit den Bildniſſen ſeiner ſechs Gelieb— 
ten, von den erſten Künſtlern Englands 

in Stahl geſtochen. kart. 3 Rthlr. 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und an alle 
ſolide Buchhandlungen verſandt worden, nach 


Breslau und Pleß 


an Ferdinand Hirt, 
(Breslau Ohlauerſtraße Nr. 80): 


Das Erbrecht 


in welthiſtoriſcher Entwickelung. 
b Eine Abhandlung 
der Univerſalrechtsgeſchichte, 
von 


Dr. Eduard Gans. 
Vierter Band. 
Auch unter dem Zitel! 


Das Erbrecht des Mittelalters. 
f Zweiter Theil. 
Preis 2 Rthlr. 

Von dieſem Werke, deſſen Zter und Ater Band 
unſer Verlag iſt, haben wir nun auch den Vorrath 
der erſten Bände übernommen, ſo daß das ganze 
Werk von uns bezogen werden kann. Den Preis 
aller vier bis jetzt erſchienenen Bände zuſammen⸗ 
genommen ſetzen wir, um den Ankauf zu erleich⸗ 
tern, auf 12 Fl. oder 7 Rthlr., bei einzelnen 
Bänden aber bleibt der bishertge Ladenpreis. Der 
Ste und letzte Band wird im Laufe des nächſten 
Jahres erſcheinen. g 

Stuttgart und Tübingen. 


J. G. Cotta ' ſche Buchhandlung. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pless 


bei Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


zu haben: l 3 
Turnbuͤchlein 
für 
Anfänger und Geübte 


insbefondere 


Barren und Reck, 


zum 
Selbſtunterricht. 
12., nett broſchirt. Preis 8 Sgr. 
F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin, 
nimmt Beſtellungen an auf: £ 


Jean Pauls Werke, 


welche auf kurze Zeit zu nachſtehend bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen zu haben ſind: 
Die Ausgabe auf gewöhnlichem Druckpapier koſtet 
ſtatt 40 Rthlt. nur 25 Rthlr., 
auf weißem Druckpapier ſtatt 45 Rthl. nur 30 NH. 
auf franzöſiſchem Papier = 55 = 36 - 
auf Velin⸗Papier 68 44 
Von 4 
K. F. Becker's Weltgeſchichte. 
Siebente verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, 
14 Theile groß Octav, 
in 28 monatlichen Lieferungen, 
8. geh. à 10 Sgr., 
iſt ein zweiter Abdruck veranſtaltet worden, 
und kann die erſte Lieferung ſogleich in Empfang 
genommen werden. Subſkription darauf nimmt an: 
| F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien- und Kunſthandlung 
in Breslau und Krotoſchin. 


Der zweite (letzte) Theil 


Von den im erſten Theile euthaltenen | 
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In der 

Antiquar⸗Buch⸗ und Papierhandlung 

v. J. Kohn jun., 

ſind zu haben: Gieſeler's Kirchengeſchichte. 4 Bde. 
Ldpr. 7 ½ Rthlr. g. neu f. 5%, Rthlr. Biblici 
hebraica. Fol., Hamburg 1595. Leſſing's ver: 
miſchte Schriften. 4 Thle., ft. 4 Rthlr. f. 1% 
Rthlr. Casti, novelle galanti. Par. 1804, g. 
neu, eleg. geb. f. 12 Rthlr. Metastasio, Opere 
postume. 3 Tom. Bologna, g. neu, englb., f. 2 
Rthlr. Gil Blas di Santilano. Trat. dall’ Idio- 
ma Francese mell' Italiano da Monti. 4 Tom. 
Hlbfrzb. f. 1 Rthlr. Memoires du duc de la 
Rochefoucauld. Paris 1804, Prachtausg. mit 
Kpfrn., f. 1%, Rthlr. Maximes et oeuvres 
compl. de Rochefoucauld. Paris 1804, 2 
Thle. für 1%, Rthlr. Mercier, Tableau de 
Paris, Tomi 8, Amsterd, 1783, Hlbfrzb. f. 3 
Rthlr. Grabbe, dramatiſche Dichtungen. 2 Thle. 
Frankf. 1829, f. 1½ Rrthlr. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße in der goldenen Granate Nr. 37, wird 
gratis verabfolgt: 

Anzeiger LVII., enthaltend Bücher aus den 
meiſten Fächern der Literatur: und 

Index XXXIX. neue Folge Nr. 1, enthaltend 
Bücher in neueren Sprachen aus verſchiedenen 
Fächern der Wiſſenſchaft und Literatur: engl., ita⸗ 
lien., ſpaniſch, poln., holländ., däniſch, rußiſch u. 
franz., zuſammen gegen 2000 Bände. ’ 

Es wird daſelbſt auch der Rembowskiſche Auk⸗ 
tions-Katalog für ½ Sgr. verabfolgt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der $ 137 — 146 Titel 17 Th. 
I. des Allgem. Landrechts wird den etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubigern des am 23. Februar 1836 
hier verſtorbenen Premier-Lieutenants bei dem In⸗ 
genieur⸗Korps, Heinrich Auguſt Ludwig Moritz, 
die bevorſtehende Theilung ſeiner Verlaſſenſchaft 
hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anſprüche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn ſie künftig damit an je⸗ 
den einzelnen Mit⸗Erben nach Verhältniß feines 
Erbantheiles werden verwieſen werden. 

Breslau, den 7. November 1836. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Zweiter Senat. 
. Hertel. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
iſt zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des im Toſter Kreiſe belegenen, im Jahre 1835 
landſchaftlich Behufs der Subhaſtation auf 22806 
Rthlr. 16 Sgr., zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 22381 
Rthlr. 13 Sgr. abgeſchätzten Ritterguts Koppinitz, 
für welches in termino den 10. September d. J. 
16500 Rthlr. geboten worden, ein neuer Termin 
auf den 23. Dezember 1836 Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Ohlen in unſerem Geſchäftsgebäude hierſelbſt 
anberaumt worden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
befonderen Kaufbedingungen können in unſerer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 20. September 1836. 


Kgl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. Sack. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf dem Bürgerwerder Nr. 271. des 
Hypothekenbuchs neue Nr. 37. belegene Grund⸗ 
ſtück, deſſen Taxe nach dem Materialienwerthe 
8027 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 7885 Rthlr. 10 Sgr. 
beträgt, ſoll 
am 17. Januar 1837 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe von Stud⸗ 
nitz im Parteien-Zimmer Nr. 1. des Königl. 
Stadtgerichts verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Juni 1836. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den Nachlaß des Kaufmann 
Zipfel, am 19. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger 

auf den 31. Januar 1837 V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath v. Stud⸗ 
nitz angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 


4 


daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtizrath Pfendſack, Juſtiz-Kommiſſarius von 
Uckermann und Ottow vorgeſchlagen werden, 


zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwg 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleiz 


tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 


gehen und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 27. September 1836. 

Königl. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 

1ſte Abtheilung. 
von Blankenſee. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das unter die Jurisdiktion des unterzeichneten 


Gerichts gehörige Erſcholtiſei-Gut sub Nr. 1 zu 
Cammelwitz, laut der, nebſt dem neuſten Hypother 
ken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
auf 26,260 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, fol in 


termino den 29. April 1837 Vormittags um 11 


Uhr öffentlich an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauſt 


werden. 


Zugleich werden hierdurch die dem Aufenthalte 


nach unbekannten Intereſſenten vorgeladen: 
1. die von Kurſewskiſchen Creditoren, 
2. die Fabrika Sankt Joannis, 
8. die Rhetziſche Stipend.⸗Fundation, 
4. die Leuderodianiſche Fundation, 
5. die Liſch ianiſche Vikarjat⸗Fundation, 
6. der Partikulier Leopold Grätz, 
7. der Anton Maximilian Fuchs, a 


8. die Auguſte Karoline Nanette Aschach 


geborne Alexander. 
Breslau, den 27. September 1836. 
Königliches Land⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
Am 1. November d. J. früh gegen 8 Uhr iſt 
in dem Theil des Stadtgrabens vor dem Nikolai⸗ 


Thore, welcher zwiſchen der eiſernen Brücke und 


dem ſogenannten Bär liegt, ein unbekannter männ⸗ 
licher Leichnam, ohngefähr 50 Jahre alt, von ſtar⸗ 
kem Knochenbau, ſchwarzem Haar, grau melirten 
Bart und gelblicher Geſichtsfarbe aufgefunden wor⸗ 
den. Er war bekleidet mit einer alten grauen 
Tuchjacke, einer Unterziehjacke von blauem Flanell, 
ſchwarztuchener Halsbinde, ein Paar alten blauen 


Tuchhoſen, einem Hemde von grober Leinwand u. 
einer geſtreiften leinwandenen Schürze mit einem 
Latz, wie ſie gewöhnlich Arbeiter zu tragen N 


Es wird daher Jeder, welcher über die Pe 


lichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben vermag / 


hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 


ungeſäumt bei dem unterzeichneten Inquiſitorſat 


zu melden. . 
Breslau, den 5. November 1836. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Getreide = Verkauf 5 


Das von mehreren Ohlauer Kreis⸗Ortſchaftenan 


das Königliche Rentamt Ohlau zu zinſen ſchuldige 5 


Getreide, ſoll nach den hohen Beſtimmungen öf⸗ 
fentlich veräußert werden, als: 350 Scheffel 13% 
Metzen Weizen, 528 Schfl. 67, Mö. Roggen⸗ 
140 Schfl. 14% Metz. Gerſte, 621 Schfl. 


Mg. Hafer, preuß. Maaß. Zum Verkauf dies 


Getreides iſt ein Termin auf den 
21ſten November e. 1 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Lokale d un 
terzeichneten Amtes angeſetzt, und werden Kant 
fige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
jeder Licitant, bis zu dem erfolgenden, an ſein 


Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der Königlichen 


Regierung vorbehalten bleibt, und daß vom Käu 
fer Y, des gethanenen Gebots ſolort als Kaution 
zu erlegen iſt. Ohlau, den 2. 

Königliches Rent = Amt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
werden die für Weihnachten d. J. fälligen Pfand? 
briefszinſen von den Schuldnern den 17ten und 
19. Dezember eingezahlt, und den 20., 21, 22. 
und 23. Dezember c. an die Pfandbriefspräſen⸗ 
tanten ausgezahlt. ö 
Frankenſtein den 7. November 1836. 
Münſterberg⸗Glatſche⸗Fürſtenthums⸗ Direktion 

E. F. v. Wentzky. 


Bi 


3% 


November 1836. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Wundarzt Johann Friedrich Gutſch und 
deſſen Braut, Amalie Louiſe Charl. Tſchierſchky 
zu Canth, haben vor Einſchreitung ihrer Ehe die 
nach dem an dem Orte ihres Wohnſitzes geltenden 
Casparſchen Kirchen Rechte unter Eheleuten ein: 
tretende Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs, 
in Beziehung auf ſich und dritte Perſonen, durch 
gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen, was von uns 
zufolge ergangener Delegation hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Zobten, den 7. Oktober 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
r TREE, 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der verehelichten Auguſte May 
gebornen Simon zu Döbern wird deren Ehe⸗ 

mann, der Bauerſohn Gottlieb May, welcher am 

19ten Auguſt 1833 bei dem Oderwehrbau zu 

Ohlau ertrunken fein fol, über deſſen wirklichen 

od jedoch kein hinlänglicher Beweis geführt wor⸗ 

den iſt, vorgeladen, in dem auf den 22. Dezem⸗ 
er a. o. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Müller anſte⸗ 
henden Termine an hieſiger Gerichtsſtätte zur 

Beantwortung der von ſeiner Ehefrau wider ihn 

angebrachten Eheſcheidungsklage zu erſcheinen, bei 

einem Ausbleiben aber die Annahme zu gewärti⸗ 
gen, daß er ſeine Ehefrau böslich verlaſſen habe, 
worauf die mit demſelben beſtandene Ehe getrennt 
werden wird. 

Brieg, den 6. September 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Holzverſteigerung. 

„Die pro 1837 zum Abtriebe kommenden Ge⸗ 
hölze im Königl. Forſt⸗Revier Zedlitz werden in 
nachſtehenden Terminen auf dem Stamm meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und zwar: 

1) den 25. Nobr. C. im Tſchechnitzer Buch⸗ 
walde, Stamm⸗ und Strauchholz; 
2) den 26. November c. im Diſtrikt März: 
dorf, Stamm⸗ uud Strauchholz; 
3) den 28. November c. im Diſtrikt Daupe, 
Kiefern⸗Stammholz; 
4) den 29. November c. daſelbſt, Strauchholz. 


5) den 30. November c. im Oiſtrikt Rudau, 


KkKiefern⸗Stammholz; 
8 75 den 1. Dzbr. c. daſelbſt, Birken⸗Stammholz; 


) 2. daſelbſt, Strauchholz; 
8) 5 Zedlitz, Strauchholz; 
9) „6. daſelbſt, Stammholz; 
10) = 9, „Strehlen, Stammholz. 


Das holzbedürftige Publikum wird dazu einge: 
laden, und wird bemerkt, daß die Verkäufe jeden 
Tag früh 9 Uhr in den Holzſchlägen ihren An⸗ 
ang nehmen. Dieſe Gehölze können auch vor 

m Termine in Augenſchein genommen werden, 
weil die Lokal⸗Forſtbeamten angewieſen ſind, ſolche 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 12. November 1836. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
x Säfdee 

In denen zu dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu 

llerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch und 

eiskerwitz, ſollen die für das Jahr 1837 zur 
enutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 

in Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 

. 28. November a. c., 

in Peisker witz, Neumarktſchen Kreifes, den 
; 30. November a. €. 

im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamme vers 
kauft werden. Die zum Verkauf kommenden Hölzer 
beſtehen in Eichen⸗„ Buchen-, Rüſtern- und Lin⸗ 
den⸗Strauchholz; und werden Kaufluftige hiermit 
eingeladen: ſich an gedachtem Tage früh um 10 
Uhr bei dem betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau, den 15. November 1836. 
Die Direktion des Kranken = Hospitals 
zu Allerheiligen. 


52 Au k ti den 
Am 21. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen im 
Nktionsgstaffe, Nr. 15 Mintterfkrape, verſchie⸗ 
s Effekten, als: Leinenzeng, Betten, Kleidungs⸗ 
de, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 

aiſtbietenden verſteigert werden. 

reslau, den 16. November 1836. 

Mannig, Yukt.Kommifl, 


Auktion. 
a 23. d. M. Vormittags von 9, und Nach⸗ 
meiste von 2 Uhr, ſoll der Nachlaß des Tiſchler⸗ 
er EM Balfar, beſtehend in Uhren, Zinn, Kup⸗ 
bles menzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
185 Hausgeräth, Werkzeug, Holz⸗Vorräthen und 

üick Parkettbodentafeln in der Wohnung des 
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Verſtorbenen, grüne Baumbrücke, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 16. November 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Große Auktion von Ausſchnitt- und 
Mode -Waaren. 

Mittwoch den 23ſten d. und folgende Tage 
werde ich im Auftrage einer auswärtigen 
Handlung eine bedeutende Partie Ausfchnitt: 
waaren, beſtehend in wollenen Kleiderſtoffen, 
feinen Kattunen, bunten Muſſelins, Merinos, 
Halbſeide, Mäntelſtoffen, Jaconets, Weſten, 
Umſchlagetüchern, Züchen, Inlet-Leinewand, 
Ballkleidern und noch mehreren andern Stof— 
fen, verauktioniren. Der Verkauf findet ſtatt 
von früh 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, und 
Nachmittags von halb 3 bis 4 Uhr, Albrechts⸗ 
Straße im Deutſchen Hauſe. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein praktiſcher Unterricht im Auswärtsgehen 
kann nach einer von mir hierzu neu erfundenen 
Maſchine mit erwünſchtem Erfolge ertheilt wer⸗ 
den; auch iſt dieſelbe auf Beſtellungen verkäuflich, 
Neuſtadt Nr. 5, 2 Stiegen. 

i Scultetus. 


Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum zeige ich gehorſamſt an, daß bei mir wiederum 
jederzeit kalte Gänſe⸗Leber⸗Paſteten, ganz nach Art 
der Straßburger, angefertigt werden. — Paſteten 
von jeder Art Wild, ſo wie Aspick von Fiſch und 
Fleiſch, ſind ſtets fertig und zu verſchiedenem Preiſe 
zu haben. — Gütige Beſtellungen für Küche und 
Tafel, ſowohl hier am Orte, als auch auswärts, 
bin ich ſehr gern bereit, zu übernehmen, mit der 
ergebenen Bemerkung, daß ich mich des geehrten 
Zutrauens und Beifalls, deſſen ich mich bisher zu 
erfreuen hatte, durch pünktliche Erfüllung jedes 
Auftrages fernerhin werth zeigen werde. 

Breslau, den 15. November 1836. 

8 Der Stadtkoch Johann Chriſten, 
grüne Baumbrücke Nr. 32. 


Eine Dame, welche Gelegenheit hatte, ihr mu⸗ 
ſikaliſches Talent auszubilden, wünſcht einige 
Stunden des Tages ſich mit Klavier⸗Unterricht zu 
beſchäftigen, und hofft durch eine leichte und faß⸗ 
liche Lehr⸗Methode, ſo wie durch praktiſche Geläu⸗ 
figkeit, das Vertrauen, mit welchem ſie Familien 
beehren wollen, zu verdienen. Darauf Reflekti⸗ 
tende werden erſucht, ſich an die Breslauer Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu wenden, welche das Nähere 
gefälligſt nachweiſen wird. 


Es wünſcht Jemand eine kurze Unterweiſung in 
der Ausſprache der ſchwediſchen Sprache oder 
ſchwediſchen Buchſtaben. Wer die Güte haben will, 
dieſelbe zu ertheilen, wird gebeten, ſeine Adreſſe 
im Bureau dieſer Zeitung abzugeben. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger Mann reifen Alters, bis ultimo 
dieſes Jahres aktiv, wünſcht von Neujahr 1837 
ab ein anderes Engagement in einem anſtändigen 
Handlungsgeſchäft. Mehrfach ausgebildet und in 
vielen Branchen routinirt, würde ſich derſelbe nicht 
allein der ganzen oder theilweiſen Führung der 
Bücher und der Korreſpondenz, ſondern auch den 
damit verbundenen Nebengeſchäften — bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen — gern und willig unter⸗ 
ziehen. 
Hierauf reflektirende Chefs belieben ſich der 
in der Expedition dieſer Zeitung deponirten Adreſſe 
geneigteſt bedienen zu wollen. 


Die Weinhandlung von 


J. F. W. Güßfeldt, 
Herren⸗Straße Nr. 28, 


empfiehlt: 


Haut⸗Chabli 


(vorzüglich zu Auſtern ſehr wohlſchmeckend), ſo wie 
0 alle andern Sorten 


franzöſiſcher Roth⸗ 


un 


Weiß⸗Weine 


von beſter Qualität, zu den billigſten Preiſen. 


innere 


Ss 8 nen 
Anzeige: 


»Yusverfaufs- 


Um für die neuen Waaren von der Frank⸗ & 
further Meſſe Raum zu gewinnen, haben 
wir viele Artikel für unſer Lager von 


zurückgeſetzten 
Waaren 


8 beſtimmt, und machen unfere geſchätzten Kun⸗ 
den auf eine Partie 


s gedruckte Muſſelin⸗ 
Kleider, 
breite changeante 
Halbſeidenzeuge 
und karirte Merinos 


aufmerkſam, die wir zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten, doch feſten Preiſen verkaufen. 


Birkenfeld & Komp. 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 

CCC 

Die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 5 

0 | 


nden 


FFC 
CCC D2 


90000 


— 


empfiehlt folgende Maſchinen zur geneigten 
Beachtung: 


& vo * 
15 Arndt & Komp. in Breslau, 
g Sandgaſſe Nr. 13. 7 
: Dreſch⸗Maſchinen, 
welche das Getreide gleichzeitig reinigen und 
@ werfen, und in 12 Stunden 45 Schock 
Winterung dreſchen. 
Kartoffel⸗Quetſch⸗Maſchinen; 7 


Kartoffel⸗Schneide⸗Maſchinen; 
Häckſel⸗Maſchinen, 


er 


g mit 2 Schwungrädern, bei doppelten Ge⸗ 
trieberädern, um ſowohl kurzen Häckſel zur J 
4 Pferdefütterung, wie auch langen zur Rind⸗ ; 
viehfütterung darauf ſchneiden zu können. & 
Von erſterem liefert die Maſchine ſtündlich ; 
80 Scheffel, von letzterem 160 Scheffel; & 
Mehl⸗Mühlen, 5 
mit Mühlſteinen, wie fie die Müller brauchen; 7 
6 Mehl: Mühlen, \ 
mit ſtählernen Steinen (nicht gegoffenen); } 


Schrot⸗Mühlen, a 


2 mit Mühlſteinen, wie ſie von Müllern be⸗ 


nutzt werden; 
f Schrot⸗Mühlen, 
— 


mit ſtählernen Steinen (nicht gegoſſenen). 
e Der zweite Transport der beliebten 
Offenbacher Doſen 
iſt in reichhaltigen ſchönen Deſſins ſo eben ange⸗ 
kommen, und empfiehlt billigſt: 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


ea a 
die Verwaltung des Weinſtuben⸗Geſchäfts der Her 
ven Gebrüder Selbſtherr in den 3 Mohren Nr. 
31 und 1 Herrn⸗ und Reufche = Straßen= Ede, 
übernommen; dies zur Nachricht und gütigen Be⸗ 
achtung für meine verehrten Freunde und Bekann⸗ 
ten hier und in Schleſien. 
Breslau, den 16. November 1886. 
A. Schwartzer. 


Waſchmaſchinen, 
nach engliſchem Modell gebaut, bei deren Gebrauch 
bedeutend an Holz, Seife und Zeit erſpart wird, 
empfing in Kommiffton und verkaufe ſolche äußerſt 
illig. f le 
Zur gefälligen Anſicht habe ich dieſelben Ring 
Nr. 3, (im Hofe eine Stiege) aufgeſtellt, und bin 
gern bereit, jedem, der ſich von ihrer Zweckmäßig⸗ 
keit überzeugen will, ſolche vorher zur Probe zu 
leihen. C. Büttner. 
Beſte böhmiſche Borsdorfer⸗, 
wie auch jede andere Art böhmiſcher Aepfel, er⸗ 
hielt eine Zufuhr und empfiehlt ſolche im Gan⸗ 
zen wie auch im Einzelnen: f 
Joſeph Kluge, Obſthändler. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im Keller. 


3672 
RER EEE 


Wir 8 22 den Empfang der neuen Waaren von der Frankfurter Meſſe ergebenſt anzuzeigen, und erlau: 5 
ben uns, folgende vorzügliche Artikel von dem jetzt bedeutend ſortirten Waarenlager zu empfehlen. 


Breite Seidenſtoffe in großer Auswahl, glatt, faconnirt, 1 
couleurt, und beſonders ſchöne blauſchwarze zu Mänteln. 5 

Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Kleider. 

Ein ſtarkes Sortiment der verſchiedenartigſten Zeuge zu 
Hüllen, in Wolle, Seide und Wolle, und anderen ge⸗ 
miſchten Stoffen. 

Große Umſchlagetücher mit angeſetzten Thibet⸗Borten, ſo 
wie dergleichen mit gewürkten Kanten und Medaillons 
zu allen Preiſen. 


Mit allen übrigen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, die wir hier nicht angeben können, iſt das Lager reich- 
lich verſehen, und wir ſind im Stande, jeden an uns ergehenden Auftrag beſtens zu effectuiren. 


Um geneigten Beſuch bitten: 
Birkenfeld & Komp. 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ccke Nr. 1. 


FF 


5 eg 
fo wie fein grün Caravanen-Thee erhielt in Ori⸗ 
ginal⸗ Kiſten und empfiehlt nebſt ächtem Batavia- 
Arak in Original-Flaschen, und fein Nordame- 
N Rum zu geneigter Abnahme: 


C. E. Jäkel, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 A 
Feigenbaum. 


* Schwarze Natur-Kreide, * 
vorzüglich rein und mild, oflerirt in Parthieen 
zu eivilem Preise: 

Die Papier - Handlung. 
F. L. Brade 
am Ringe Nr, 21 dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Daß neue 


Kleider- Magazin 
Adolf Kohn, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 1 und Ring ⸗Ecke, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl ganz modern und 
gut gearbeiteter Kleidungsſtücke. 

Beſtellungen auf nicht vorräthig habende Klei⸗ 
der werden, und zwar ganze Anzüge 
in 12 bis 15 Stunden höchſt ſau⸗ 
ber und prompt 
ausgeführt. 
Weſten und Beinkleider werden, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird (was für Manchen ſehr wünſchens⸗ 
werth ſein dürfte), elaſtiſch gefertigt. 


Friſche Forellen 
empfingen wieder und offeriren: 
Rommlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
gaſſe Nr. 1. 


Große holſteiner Auftern, 
engl. Colcheſter⸗Auſtern, und 
ger. pommerſche Gänſebrüſte, 


empfing mit geſtige Poſt und empfiehlt: 
a Chriſt. Gottl. Müller. 


Bekanntmachung. 

So eben erhielt ich einen Transport ſehr ſchöne 
ſtarke Haſen und empfehle ſolche pro Stück 
abgebalgt 10 Sgr., geſpickt 12 Sgr. 

G. Pentke, Wildprethändler, 
Stockgaſſe im erſten Keller. 


Friſche und ſtarke Gebirgs= Hafen, abgebalgt 12 


Sgr., geſpickt 13 Sgr. pro Stück, empfiehlt: 
C. Buhl, 
Wildhändler am Fiſchmarkt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 


B Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
Es 8 Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik fi 


billigen Preiſen: 


ſucht. 


5 ſo 5 beliebte 


Naturell⸗ Tuch, 


welches beſonders für Jagdliebhaber empfehlens⸗ 
werth iſt, haben erhalten und verkaufen ſolches zu 


B. Fraͤnkel & Komp. 
am am Königl. Palais. Palais. 
Beste Elbinger Neunaugen, 


marinirten Aal und Lachs, 
ſo wie 


fetten Limburger Käse 


8 erhielt und empfiehlt: 


. G. Holland, 
Albrechts-Straße Nr. 28, vis-a-vis 
der Poſt. 

Ein neugebauter Flügel ſteht billig zu verkau⸗ 
fen an dem Sande in der Mühlengaſſe bei dem 
Inſtrumentmacher See gert. 1 

Große holſtein. Auſtern 
von ausgezeichneter Friſchheit, erhielt: 


Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz 


Beste Elbinger Neun 
Augen, 
geräucherten nebſt marinirten Lachs, erhielt und 
offerirt in / und ½g Gebinden, fo wie im Ein⸗ 


zelnen billigſt: 8 
E. Jäkel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Feigenbaum. 
Eine Comptoir⸗Einrichtung wird zu kaufen ge: ge⸗ 
Nachricht hierüber, ertheilt: 
die Leinwandhandlung Schmiedebrücke Nr. 1. 
Altes Eiſen kaufen: 
Arndt & Kom p. 
Sandgaſſe Nr. 13. 


Ganz friſche Austern, Hummer, Schellſiſch, 
ächter Kieler Sprodt und Hamburger Rauchfleiſch, 
in der Weinhandlung Ring Nr. 25. 


Drei Eſelſtuten und ein Eſelhengſt ſtehen zum 


Verkauf im Vorwerke Böhlitz, zur Herrſchaft Hr. 


Bankwitz, Namsl. Kreiſes gehörig; nähere Aus⸗ 
kunft bei dem Wirthſchaftsamte. 

Ein Forte⸗Piano, Mahagoni, iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum Albrechts⸗Straße Nr. 49 par- 
terre . zu verkaufen. 


Getreide: 


Breslau den 17. 


Ein Oekonom, ganz militärftei, ſucht als Am 
mann ein baldiges Unterkommen; nähere Ausku 
ertheilt Agent Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Schmiedebrücke Nr. 49 iſt ein Zimmer, mit 
oder auch ohne Meubles, zu vermiethen. 


Für ganz billige Miethe iſt am Ringe ein 1 Hand 
lungs⸗Lokal, mittler Größe, mit Wohnung zu ve 
miethen. Das Nähere beim Kommiſſionät a 
mann, Ohlauer⸗ Straße, der Landſchaft ſchräg 


ber. f 
K ͤ 


Seifenſiederei zu vermiethem- f 

Der Unterzeichnete iſt geſonnen, feine auf der 
Reuſchenſtraße Nr. 16 gelegene Sele, ve 
einem ſoliden Preife zu vermiethen. 
faßt, außer geräumiger Wohnung, eine 17 5 be- 
queme Siederei, Bodenräume, mehrere große trok⸗ 
kene Keller und Verkaufslokal, nebſt allen zur 7 
brikation erforderlichen Utenſilien. Das Ganze ber 
findet ſich in maſſiven Gebäuden, iſt getrennt von 
den übrigen Miethern des Hauſes, welches ein 
Eckhaus) in einem lebhaften Theile der Stadt 
ſteht. Auswärtige Anfragen werden portofrei . 
beten. Gabriel. 5 


Nikolal⸗ Straße Nr. 22 ſind 2 wee 
einen oder zwei Herren, ruhige Miether, zu 
miethen und Weihnachten zu beziehen. Auch wer | 
den daſelbſt Getreide-Schüttböden zu miethen vek? 
langt. Ein Hausknecht, der beim Getreide zu ar“ 
beiten verſteht, unverheirathet iſt, und ſich 
Atteſte über Ehrlichkeit und gutes Betragen aus 
weiſen kann, kann fich ebendaſelbſt 2 Stiegen a 
e. 
Angekommene SE. Sr. Guts. 
br. be ene, g 
— ir *. mer 
a. Trachenberg. Bla 99 undſchafts⸗ Bu Scham J 
Gutsb. v. Leckow a. Guben 
Hr. Juſtizrath v. Unruh A 
Drei Berg 


Den 16. November. Weiße 
v. Kaminitz aus Ober⸗Schleſien. 


Teichmann a. Kraſchen. 
mer a. Hochbeltſch, Hr. 
— Gold, Schwerdt: 
bes u Hr. Kfm. Gauhe a. Etberfeld. 
Hr. Kim. Tauber a. Rybnik. Hr. Graf zu e 
Zänowig. — Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. e. 
Beuthen in 8/8, Kaltenbrunn u. ae a. De 
Hotel de Silefie: Hr. Poſt⸗Kommiff, Gutke a. 
lau. Hr. Gutsb. v. Elsner a. Zieſerwitz. Hr. 
mie⸗Dir. Rothe a. Reifen, — Weiße Storch: im. 
Bäcker aus Ober⸗Peilau. — Gold. Krone: H, 10 
Keil a. Freiburg. — Gold. Zepter: Hr. Sele. BU 
a; Trachenberg. Hr. Erzprieſter Wagner u? b. 
Pfarrer Siegert aus Trachenberg. Or. Guts 1b. 
Beulen a. Kuchary. — Rothe Löwe Hr. Gu 
eher a. Tſchammendorf. . 
ire Logis: Breiteft, 86, De Wal 
und 
I Abegg a „Söbdn⸗Ellzuth. Dorolherl⸗ 


7 Reichenbach. Dorothee“ 
Er a. Reichenbach. x 


Pre 


1836. 
November N d 


Höch ſt er. Mittlerer 
Walzen: 1 Mile. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Re 6 Ste. 3 Pf. 1 25 1 Sgr. 3 | 
Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Ktlr. 22 Sgr. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. = Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 18 Sge. eg. 
Hafer: — Rile. 12 Sgr. 6 Pf. — Kit. 12 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 12 Sgr. - 


Der vierteljährige 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Berbindung, mit Ds 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für d 
ndet keine Preiserhöhung ſtatt. 


